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Ueberſicht der E cc 

Landtags⸗Angelegenheiten. Berliner Briefe (die deutſch⸗ 

kathol. Gemeinde, die Geſetze vom 20. März 1844). 

Aus Potsdam, Königsberg, Braunsberg, Pr. Star⸗ 

gardt, vom Niederrhein und aus Saarlouis (Pfarrer 

icht — Aus Dresden (die Ständeverſammlung, 

die Elbbrücke), Leipzig (Buchhändler Wigand, die 

eſſe), von der Elbe (der Negerhandel), aus Mün⸗ 

en und Würtemberg. — Schreiben aus Wien. — 

chreiben aus Krakau (Kaufm. Liedke). — Schrei⸗ 

en aus Paris. — Aus London. Aus der 

Schweiz. — Aus Italien. — Aus E 
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Landta 8-Zingefegenbeiten. 
ein = Provinz. 
Koblenz, 18. März. (Düff. 3.) 27ſte Plenar⸗ 
Sigung. Ein Abg. des vierten Standes verlas das 
Referat über die ungehinderte Ausübung des 
Petitionsrechtes und beantragte: in einer Adreffe 
des Königs Majeſtät zu bitten, Allergnädigſt verordnen 
zu wollen, daß das freie Petitionsrecht in Verſamm⸗ 
lungen und Berathungen nicht ferner durch Anwendung 
des exceptionellen Bundesbeſchluſſes vom 5, Juli 1832 
oder auf andere Weiſe geſchmälert werde; welcher An⸗ 
trag von der Verſammlung einſtimmig angenommen 
wurde. Ein Abg. des dritten Standes verlas den 
Bericht des ſechſten Ausſchuſſes über den Antrag: den 
22. Mai 1815 zu einem allgemeinen Volks⸗ 
U zu erhebenz die Anſicht des Ausſchuſſes ging 
ahin, daß dem Antrage keine Folge zu geben ſei. Der 
Hr. eee D nach einer kurzen Dis⸗ 
cuſſion den 


Ausſchuſſes Ab! 
welcher von der aforktät gegen En ei 
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3 n Ian d. 

Potsdam, 21. April. — Se. Majeftät der König 
ſind nach Wittenberg gereiſt. 

Berlin, 22. April. — Sc. Excellenz der Erb⸗ 
Land⸗Hoſmeiſter im Herzogthum Schleſien, Graf von 
Schaffgotſch, iſt von Warmbrunn hier angekommen. 

Das neueſte Miniſterialblatt füc die geſammte 

te Verwaltung (No. 2) enthält u. a. folgende Ver: 

ngen: Zwei Verfügungen vom 23ſten und 31ſten 
Januar betreffen die Vergütung der Ertrapoſten 
eintägigen Dienſtreiſen und die Erlaſſung des Mi⸗ 
adengehalts neben verdienten SKopialien, Zwei 
andere vom 20ſten Januar und 11ten Februar die Er⸗ 

8 zu den Gehalts⸗Ausſterbebeträgen in 

den Final⸗Abſchlüſſen und die Juſtiffkation der Diä⸗ 

und Remunerationszahlungen an Civil⸗Supernume⸗ 
tarien, Zwei andere vom 23ſten und 31ſten Januar 

Einführung neuer Quittungsbücher über Zah⸗ 

gen von Invaliden⸗Gnadengeldern, und die Aufnahme 
amtlicher Regiſtraturen und Verhandlungen über die 

ereidung neuer Bürger. — Vom 2öften Februar. 
ie Beſtimmung der Städte⸗Ordnung: daß einem 

r die an feinem bisherigen Wohnort für Erthei⸗ 

lung des Bürgerrechts gezahlten Gebühren, bei Gewin⸗ 
nung des Bürgerrechts in einer andern Stadt ange⸗ 
rechnet werden, findet auch auf den Fall Anwendung, 
wenn er das Bürgerrecht in ſeinem bisherigen Wohn⸗ 
ort beibehält. — Vom 1 2ten Fedruar. Neue Anbauer 
in einer Dorfgemeinde können nur mit Bewilligung der 
rechtigten Semeinbeglieber Rechte auf das Corpo ra⸗ 
tionsvermö gen erlangen. — Eine Allerhöchſte Ca⸗ 
ets⸗Ordre vom Zten Januar betrifft die Ausübung 
der Dberaufficht über Familienſtiftungen. — Vom 
16ten Februar. Der Miniſter der geiſtlichen ze. Ange: 
legenheiten macht bekannt, daß er eine Anzahl Stimm: 
gabeln habe anfertigen laſſen, welche genau das über⸗ 
geſtrichene 8 (Kammerton) nach der Tonhöhe der koͤnigl. 
Kapelle angeben, um eine gleichmäßige Stimmung der 
Orgeln und ag für Muſik und Geſang in 
Airchen hervarzud — Vom 20. Dechr. 1844. 
Verfügung det Eönigt. 8 Regierung zu Magdeburg. Die 
Orts⸗Schullehrer ſollen nicht mehr für eine be⸗ 
Iondere Schule oder Klaſſe angeſtellt werden, ſondern 
ni nähere aaa bloß als Lehrer für die Schu⸗ 
des Orts, weil d e gelehrt hat, daß ſie 
ſich ſonſt den fie berührenden Veränderungen entgegen⸗ 


— 


ſtellen. — Vom 25. Februar. Das k. Staatsmini⸗ 
ſterium hat am 7. Januar als unzweifelhaft anerkannt, 
daß die Ausübung des in §. 6. Tit. 13 Th. II. des 
Allg. Landrechts gedachten Majeſtäts rechts, auge⸗ 
meine Polizei⸗Verordnungen zu erlaſſen, den Verwal⸗ 
tungs-Miniſterien zuſtändig ſei. — Vom IIten 
Februar. Die Unterſuchung und Beſtrafung wegen un⸗ 
erlaubter 1 gehören zur richterlichen 
Cognition. — Vom 23. November 1844. Die Koſten 
des Unterhalts werden aus dem Nachlaſſe der in den 
Strafanſtalten verſtorbenen Sträflinge gezogen, ſofern 
fie fie nicht abverdlent haben; vom 1. December 1844. 
Die Vergünſtigung der Zurückſtellung der zum katho⸗ 
liſ chen Peiefterftande ſich vorbereitenden jungen Män⸗ 
ner wird auf noch 5 Jahr verlängert. — Vom 22ſten 
Decbr. v. J. Während der Fahrten im Dunkeln muß 
das Innere der Eiſenbahn⸗Perſonenwagen erleuchtet ſein. 

Berlin, 21. April. — Se. Majeſtät kehren 
bereits Morgen Abend von dem nach Wittenberg unter: 
nommenen Ausfluge zurück. In einigen Kreiſen iſt das 
Gerücht verbreitet, daß dort eine Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
finde, welche auf eine Heirarhsftipulation zwiſchen hohen 
Perſonen ſich bezieht. Es iſt noch ungewiß, ob der 
König am 2ten oder am 4. Mai ſich von hier nach 
Kopenhagen begiebt. Wir wiederholen, daß ſehr wich⸗ 
tige politiſche Combinationen ſich an dieſe Reiſe knüpfen. 
— Heute wurde ein im Bureau des Prinzen von 
Preußen beſchäftigter und zur deutſch⸗kathol. Gemeinde 
gehöriger Unteroffizier, Namens Elßler, beerdigt; Herr 
Mauritius Müller hat die Rede beim Grabe gehalten. 
— Neulichen Sonntag — bie, Herren Dethier, von 
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erſuchten, der deutſch⸗kathol. Gemeinde hleſelbſt zu einer 
Kirche zu verhelfen. Soviel man vernimmt, ſprach ſich 
Herr Eichhorn dahin aus, wie es das Intereſſe der Be⸗ 
theiligten erheiſche, vor der Hand nicht derartige An⸗ 
träge an die Regietung zu richten. — Ein hier ange⸗ 
langtes offizielles Aktenſtück aus der Pfalz, worin die 
Deutſch⸗Katholiſchen kurzweg, nach eingelaufenen Berich⸗ 
ten aus Schleſien, als Radikale und politiſche Sekti⸗ 
rer bezeichnet werden, wird diefenigen nicht befremden, 
welche die Art und Weiſe verfolgt haben, wie gewiſſe 
bayeriſche Blätter in jüngſter Zeit die ſchleſiſchen Zu: 
ſtände ad majorem dei gloriam zu beleuchten für 
gut befanden. Hat man doch von gewiſſer Seite in 
München und Wien den Vorſchlag gemacht, beim Bun⸗ 
destage darauf anzutragen, daß die Mitglieder deutſch⸗ 
katholiſcher Gemeinden ſammt und ſonders als Theil⸗ 
nehmer an verbotenen, politiſchen Verbindungen betrach⸗ 
tet und behandelt werden. — Hier hat ſich ein aus 
den erſten Damen der Stadt beſtehender Frauenverein 
gebildet, der die hieſigen Deutſch⸗Katholiſchen nach Kräf: 
ten unterſtützen wird. — Man bezeichnet unſern gegen⸗ 
wärtigen Geſandten in Liſſabon, Grafen v. Raczinski, 
als den Diplomaten, der Preußen in Madrid zu ver⸗ 
treten beſtimmt ſei. Auch die Anerkennung der ſpani⸗ 
ſchen Regierung von Seiten Rußlands iſt jetzt auf das 
Tapet gebracht, und man erwartet das definitive Arran⸗ 
gement bei der Anweſenheit des Kaifers in Deutſchland. 
— Nachdem in Folge bekannter Ereigniſſe die prächti⸗ 
gen Salons des hieſigen ruſſiſchen Geſandten lange Zeit 
geſchloſſen waren, wurden dieſelden geſtern durch einen 
prächtigen Kinderball eröffnet. — Der Zug von Litera⸗ 
ten durch unſere Stadt zur Verſammlung nach Leipzig 
iſt recht bedeutend; unter Anderen iſt auch der eben ſo 
liebenswürdige wie wackere Dr. Eduard Boas aus 
Landsberg hier. 

** Berlin, 21. April. — Die Gefige vom 29ften 
März 1844 find auf allen preuß. Provinzial⸗Landtagen 
Gegenſtand einer mehr oder minder ausführlichen und 
gründlichen Berathung geworden, das Reſultat derſelben 
liegt gegenwärtig ſchon ſo beſtimmt vor Augen, daß 
man daraus abnehmen kann, wie auf den bei weitem 
meiften Landtagen über jene Geſetze dieſelben Anſichten 
herrſchten, welche zuerſt der Hr. Stadtgerichtsrath Simon 
mit fo ſcharfer Dialektik entwickelt hatte. Der reichli⸗ 
chen Schaar von öffentlichen Stimmen, welche ſich ſeit 
mehreren Monaten über jene Geſetze, mit geringen und 
unbedeutenden Ausnahmen in derſelben Richtung und 
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noch eine Brochüre des Herrn Fahne in Düſſeldorf un⸗ 
ter dem Titel: „Das Staatsamt und die Geſetze vom 
29. März 1844 hinzu. Die Brochüre iſt in Däſſel⸗ 
dorf gedruckt. Der Verf. knüpft ſeine Betrachtungen 
an die Erfahrungen, welche er im vorigen Jahr auf 
einer Reiſe nach Italien, in Gemeinſchaft mit Hoff: 
mann von Fallersleben und Herrn Tenge, über die dor⸗ 
tigen Staatsbeamten geſammelt hat. An jedem Thore, 
auf jeder Mauth, auf jedem Bureau, berſichert der Verf., 
waren wir der unwürdigſten Behandlung ausgeſetzt ge⸗ 
weſen und dieſe hatte nicht allein unter den Augen, ſon⸗ 
dern ſogar häufig unter directem Beiſtande der Polizei 
ſtattgehabt und war — wie man an mehreren Orten, 
zu erklären die Unverfchämtheit gehabt hatte — nur dar⸗ 
auf berechnet, unſere Geldbörſe zum Vortheil der Be⸗ 
amten auf eine ungeſetzliche Weiſe zu erleichtern.“ Die 
Vermittelung, wie der Verfaſſer zur Beſprechung der 
erwähnten Geſetze gekommen, giebt er nun ſelbſt fo an, 
daß er die vaterländiſchen Inſtitutionen und unſere wei⸗ 
fon Fürſten ſegnend in die Heimath eingezogen ſei. 
„Hier beſprach man mit vieler Lebhaftigkeit die neuen 
Beamtengeſetze. Die Stimmung war dagegen. — Ich 
gewann die Ueberzeugung, daß ein Irrthum im Prinzip 
maßgebend geweſen ſei und jede Verdaͤchtigung zurück 
gewieſen werden muß. Der Irrthum im Prinzip iſt 
aber in ſeinen nächſten Wirkungen ſchon bedenklich, in 
feinem Endreſultate unüberſehbar und deshalb nicht ſchnell 
genug zu berichtigen, und dies beſtimmt mich, das Er⸗ 


verſchiedenen Punkte, welche der Reihe nach in der vor⸗ 
liegenden Brochüre erörtert werden, betreffen die Arten 
des Staatsdienſtes, die Aufhebung deſſelben, die Disciplin, 
die Disclplinat⸗Verfaſſung Frankreichs und der Rhein 
provinz, Widerlegung einer bei der Redaction des neuen 
Geſetzes maßgebend geweſenen a. über die Abſetz⸗ 
barkeit der Beamten (in dem 46. Bande der Jahr⸗ 
bücher für die preußiſche Geſetzgebung S. 1—176), ge⸗ 
ſchichtliche Mittheilungen über die Inamovibilität der 
Beamten, die äußere Veranlaſſung zu den neuen Ge 
ſezen. Es wird nun im weitern Verlaufe der Dar⸗ 
ſtellung nachgewieſen, daß das neue Geſetz in das Ge: 
biet des Straf⸗ Rechts ſo wie in das Gebiet des 
bürgerlichen Rechts und des Rechts der Maſeſtät 
eingreift, daß es ebenſowohl in das Gebiet der Religion 
eingreift und Handlungen beſtraft, die kein Rechts ji 
verletzen, und daß es einen relativen Maßſtab 
Strafanwendung vorſchreibt, daß es zu Maßregeln 225 
Strafen ermächtigt, die mehr erzielen, als im Zwecke 
der Disciplin liegt. Die Unterſuchung der Schrift geht 
ſodann über zu dem Strafverfahren, wobei nachgewieſen 
wied, daß den Beamten nur bei gemeinen Verbrechen 
rechtliches Gehör geſtattet if, Ferner wird die Compe⸗ 
tenz und Prozeßform des Disciplinar⸗Vetfahrens beleuch⸗ 
tet. Als Reſultat der ganzen Unterſuchung werden 17 
Sätze aufgeftellt, deren Nachweis in der ganzen Dar⸗ 
ſtellung enthalten iſt und von denen ſchon der eine und 
andere, wie der Veif. bemerkt, hinreichend iſt, um das 
ganze Verfahren nach den neuen Geſetzen als ungenü⸗ 
gend und gefährlich zu bezeichnen, wie z. B., daß der 
Richter die Rechte des Staats gegen den Beſchuldigten 
wahrnehmen, mithin Kläger ſein und gegen den Be⸗ 
ſchuldigten Partei nehmen muß. Dabei iſt nur zu be⸗ 
merken, daß der Verf. dies auf dem Boden der rheini⸗ 
ſchen Rechts⸗Inſtitutionen behauptet. Andere Punkte, 
die in dieſem neuen Verfahren hervorgehoben worden, 
ſind z. B. noch folgende: „Das Verfahren kann mit 
der Exccuton (Suspension) begonnen worden und hat 
dieſes den Verluſt des halben Gehaltes zur Folge. 
Dieſe Maßregel iſt gegen den ſeitherigen Prozeßgrund⸗ 
fag und Minnigerode nennt fie eine unerlaubte Tortur 
Jedenfalls iſt fie eine Erſchwerung in der Rechtsverfol⸗ 
gung um deswillen, weil bei einem großen Theil Be⸗ 
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Erfüllung ihres zu den Füßen des Thrones niedergeleg⸗ 
ten Wunſches: die öftliche Eiſenbahn nicht über Stettin 
geführt zu ſehen. Sie bedauert das in Beziehung auf 
den Inhalt der Allerh. Kabinetsordre vom 22. Febr. 
d. J. hervorgerufene Mißverſtändniß um ſo mehr, als 
ſie geglaubt hatte, in der erſten Vorſtellung vom 7ten 
Febr. c. gerade die Nachtheile forgfältig hervorgehoben 
zu haben, welche die Fährung der Bahn über Stettin 
für unſere Stadt und den hieſigen Handel nothwendig 
hervorrufen müßte. Sie kann ſich deshalb mit dem 
Antrage des Magiftrats: die Angelegenheit auf ſich be- 
ruhen zu laſſen, nicht einverſtanden erklären. Sie er⸗ 
wägt in der deshalb entſtandenen Diskuſſion, daß die 
Frage, betreffend die Leitung der Bahn über Stettin, 
eine Lebensfrage für die hieſige Stadt ſei, welche im 
Gegenſatze zu jener ſich täglich mehr hebenden Stadt 
einer immer größeren Verarmung entgegenſehe und Ge⸗ 
fahr laufe, durch die Führung der Bahn über Stettin 
in Beziehung auf den kaufmänniſchen Verkehr zu einer 
unbedeutenden Provinzialſtadt herabgedrückt zu werden. 
Es wurde hierbei die Frage aufgeworfen, ob dann die 
Aktionäre der Berlin⸗Stettiner Eiſenhahn den ihr durch 
jene Fortführung der Oſtbahn auf Dirſchau gewährten 
Vorthell einer erhöhten Einnahme ohne größern Auf⸗ 
wand mit den künftigen Aktionären der letztgedachten 
Bahn zu theilen geneigt ſein möchten? — Der Beſchluß 
lautete auf Ernennung einer Kommiſſion, welche in 
Berathung mit dem Magiſtrate die desfallſigen geelgne⸗ 
ten Vorſtellungen an Se. Excell. den Hrn. Finanzmini⸗ 
ſter zu entwerfen habe. 

Braunsberg. (Königsb. 3.) Die hieſige Bürger⸗ 
geſellſchaft findet viel Oppoſition und zwar von einer 
Partei, von der die Königsberger nichts zu befürchten 
haben — der kathol. Geiſtlichkeit! Mehre dieſer fiün⸗ 
geren Zeleten poſtirten ſich, als die erſte dieſer Ver⸗ 
ſammlungen hier ſtattfand, dem Geſellſchaſtshauſe gegen: 
über (vor dem Hauſe eines kathol. Kupferſchmidts) und 
notirten die Namen derjenigen Katholiken, die zur Ver⸗ 
ſammlung gingen! An dem zweiten Oſterfeiertage hielt 
einer dieſer jüngeren Zeloten, ein kathol. Lizentiat, eine 
Predigt, durch die Arnoldi und der Trierſche Rock eben 
ſo ſehr in Schutz genommen, als Ronge und ſeine An⸗ 
hänger verdammt wurden. Die Predigt iſt gedruckt 


amten der Gehalt das Einkommen und ohne Einkom⸗ 
men leider in der Regel keine Rechts hülfe zu erzielen 
iſt. Ferner: „Die entſcheidende Behörde ſoll nicht nach 
poſitiven Beweisregeln, ſondern nach den aus dem gan⸗ 
zen Inbegriff der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpf⸗ 
ten Ueberzeugungen urtheilen; es wird ihr aber nicht 
Alles kund, ſondern nur das, was der Commiſſar als 
ſachdienlich aufnimmt und was die zwei Referenten 
zum Gegenſtand ihres Vortrags machen. Die Worte, 
womit dieſe beachtenswerthe Schrift ſchließt, ſind fol⸗ 
gende: „Nach allem dieſem find dem Richter feine all⸗ 
gemeinen Rechte als Staatsbürger in Bezug auf ſeine 
Ehre und Exiſtenz weniger geſichert, als die jedes ande⸗ 
ren Staatsbürgers und dennoch iſt feine Sicherheit die 
Sicherheit Aller.“ 

(Bol. 3.) Ueber Ronge's jüngſte Anweſenheit ge⸗ 
ben wir nachträglich noch folgende Notizen. Die er⸗ 
wähnte Trauung wurde eine Stunde nach dem Gottes 
dienſt in der Wohnung des Herrn Kaufmann Reſchee 
durch den Reformator vollzogen, welcher eben daſelbſt 
auch noch eine Taufe vornahm. Dieſe Trauung iſt die 
erſte, welche bei den neuentſtandenen Gemeinden vorge⸗ 
kommen iſt und bei den rechtlichen und ſtaats bürgerlichen 
Folgen, die ſich an ſolchen Akt knüpfen, dürfen wir mit 
Grund ein beſonderes Gewicht für die Zukunft der 
jungen Kirche darauf legen. — Hr. Ronge war auch 
diesmal von dem würdigen Zimmermeiſter und Gemeinde⸗ 
mitgliede Hrn. Fleiſchinger gaſtlich aufgenommen 
worden. Derſelbe hatte nach den gottesdienſtlichen Hand⸗ 
lungen ein kleines Diner in ſeiner Wohnung veranſtal⸗ 
tet, welches eine Zahl von Freunden und Verehrern des 
Reformators vereinte: Beamte, Schriftſteller, Kaufleute, 
Gewerbtreibende. Auch die hier anweſenden Deputirten 
der Frankfurter chriſtkatholiſchen Gemeinde, welche Hrn. 
Ronge dorthin geleiten ſollten, waren zugegen. Es 
herrſchte eine warme, gemüthreiche, durch mancherlei 
Toaſte und Zukunftwünſche belebte Stimmung in dem 
kleinen, wohlgewählten Cirkel. Ronge verließ um halb 
fünf Uhr unter herzlichen Glückwünſchen der Anweſen⸗ 
den die Tafel, um als geladener Taufzeuge der Taufe 
eines Kindes des hieſigen Buchhändlers von Puttkam⸗ 
mer beizuwohnen. Von dort iſt er um 6 Uhr mit 
ſeiner Begleitung auf der Eiſenbahn abgegangen. Vor 
dem Hauſe des Herrn Fleiſchinger hatte ſich eine große 
Menſchenmenge verſammelt, um ihn abreiſen zu ſehen, 
eine gleiche vor der Wohnung des Herrn v. Puttkam⸗ 
mer und an der Eiſenbahn. Auch diesmal ward ſein 
Logis nicht leer von Kommenden und Gehenden, die 
ihn zu ſprechen, oder doch nur eine Secunde zu ſehen 
wünſchten. Bei der Kürze der Zeit mußten Viele, oft 
mit Thränen in den Augen, wieder fortgeſchickt werden. 
Schließlich wollen wir bemerken, daß Ronge kurz vor 
ſeiner Abreiſe noch zu einer Zeichnung geſeſſen hat, die 
überaus ähnlich zu werden verſpricht. — Man erlaube 
uns die Zuverſicht zu wiederholen, daß die zweite An⸗ 
weſenheit des Reformators nicht minder belebend und 
kräftigend auf die Förderung der großen Sache im All⸗ 
gemeinen, der hieſigen Gemeinde im Beſondern einwir⸗ 
ken wird, als die erſte. 

Potsdam, 20. April. (Voſſ. Z.) Die hieſige neue 
chriſtkatholiſche Gemeinde ift in den erſten acht Tagen 
ihres Beſtehens ſchon auf 87 Familien und einzeln 
ſtehende Perſonen angewachſen. 

Königsberg, 11. April. — In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten legt der Magiſtrat der 
Verſammlung ein Reſcript des Hrn. Finanzminiſters 
Flottwell vom 26. März c. des Inhalts vor, wie des 
Königs Majeftät geruht habe, Sr. Excell. die Vorſtellung 
der ſtädriſchen Behörden vom 11. März c. mit dem 
Auftrage zuzufertigen, das aus derſelben hervorgehende 
Mifverftändniß zu beſeitigen, als ob in der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 22. Febr. o. die Zuſicherung enthal⸗ 
ten ſei, daß eine Eiſenbahn von Berlin über Stettin 
nach Königsberg nicht in Ausführung kommen ſolle. In 
Befolgung dieſes Auftrages macht Se. Ercell. dem Ma⸗ 
giſtrate bemerklich, wie die gedachte Kabinetsordre nur 
die Erklärung enthalte, daß eine Eiſenbahn über Stettin, 
Köslia und Danzig nach Königsberg niemals vorgeſchla⸗ 
gen, noch weniger aber genehmigt ſei, und hierin eine 
Zuſicherung, daß die Bahn überhaupt nicht über Stettin 
geführt werden ſolle, um fo minder zu finden fei, als 
gerade die Linie über Stettin, welche nicht über Köslin 
und Danzig, ſondern über Falkenberg, Landeck und Konitz 
nach Dirſchau projektirt, die kürzeſte unter den drei zwi⸗ 
Then Berlin und Königsberg in Vorſchlag gebrachten 
Linien ſei und die Provinz Preußen in der größeſten 
Erſtreckung durchſchneide, namentlich ſei ſie im Vergleich 
mit der über Cüſtrin, Schneidemühl und Brom⸗ 
berg 11 HAMa und eine halbe Meile kürzer, ſie 
falle in einer um einige Meilen größere Ausdehnung in 
die Provinz Preußen und bedinge in Betracht der 
bereits fertigen Strache von Berlin nach Stettin den geringſten 
Aufwand. Inzwiſchen fei die Allerh. Entſchließung über 
die Richtigkeit der Bahn von Berlin nach Dirſchau noch 
vorbehalten, und es ae von dem Ergebniß der ans , a. ver 

rörteru 24. „a, 2 
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andere Linie den Vorzug verdienen möchte, u um 1 4 ſei. Volk und Mi⸗ 
Verſammlung entnimmt aus dem vorgetragenen Inhalte niſter rüſten ſich zu ernſtlichem Kampf und Widerſtand. 
des erwähnten Reſeripts nur geringe Hoffnung für die] Die jetzigen Bewegungen haben auch den Niedrigſten 


in der evangel. Pfarrkirche gleichzeitig gehaltenen Predigt: 
„Fürchtet euch nicht!“ — und man ſollte es kaum 
glauben, jene Predigt liefert u. A. m. eine vollſtändige 
Beſchreibung der „Abbildung des heiligen Rockes“, die 
das Danziger Dampfboot unlängſt als Beilage mittheiltel! 

Pr. Stargardt, 17. April. (D. D.) Nachdem 
Herr Pfarrer Czerski mit den beiden übergetretenen 
Geiſtlichen, den Herren Rudolph und Dowiat vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen war, begann geſtern früh 7 Uhr 
der Gottesdienſt in der vom Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten zu dieſem Zwecke freudig geöffneten levan⸗ 
geliſchen Kirche, welche in allen ihren Räumen gefüllt 
war. Die Notabilitäten der Stadt, die königl. Beam⸗ 
ten, die hier ſtehenden Offiziere und eine Menge von 
Bekennern aller Confeſſionen waren verſammelt. Bei 
der Communion, an welcher über dreißig Perſonen, 
unter denen auch eine 85jährige Frau und einige Ka⸗ 
tholiken aus Pelplin Theil nahmen, ſprach Herr Pfarrer 
Czerski erhebende Worte über Geiſtes- und Glaubens: 
freiheit. Thränen ſchmückten wie Perlen die Vereini⸗ 
gung mit Chriſto. N 

Vom Niederrhein, 5. April. (Rh.⸗ u. M. ⸗ Z.) 
Die Bücherverbote ſind in unſerer Zeit des vielen und 
raſchen Verkehrs wegen eine Art halbe Maßregel, wenn 
nicht gar eine gänzlich nutzloſe Polizeigewohnheit, die 
über kurz oder lang zu einer geſetzlichen und von den 
Gerichten abhängigen Umgeſtaltung übergehen 
wird und muß. i 

Saarlouis, 15. April. (Ft. J.) Der Pfarrer Licht 
hat für die deutſch⸗katholiſche Kirche, wie es 
ſcheint, endlich den rechten Ausdruck gefunden; er nennt 
fie alt⸗katholiſch, und das iſt fie im Geiſt und in der 
Wahrheit. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Be⸗ 
nennung von allen Gemeinden, die ſich bisher gebildet, 
gleichmaͤßig angenommen würde. Dieſen Wunſch er: 
lauben ſich die hieſigen Reformfreunde der kath. Kirche 
öffentlich auszuſprechen. Wie man vernimmt, befindet 
ſich das Trierer Domkapitel rückſichtlich der, dem 
Pfarrer Licht angedrohten Excommunication in einer 
großen Verlegenheit. Man iſt ſehr geſpannt, ob die 
Kirchen⸗Obrigkeit auch dieſem ſo allgemein verehrten, 
greiſen und wahrheitsmuthigen Prieſter gegenüber ihre 
Conſequenz behaupten wird. 

Br Deut ſchland. 
Dresden, 13, April. (Aach. 3.) Immer mehr ger 


machen und die Verfaſſung ſelbſt dem Geiſte 
fer beſtimmt werde, daß jeder Paragr derſelben klar 
und faßlich für Jeden im Volke daſtehen, 


erſchienen, bietet einen grellen Kontraſt zu der von Weſſel 


im Volke und einen guten Theil der Gleichguͤltigen mit 
fortgeriſſen und noch den Nutzen gewährt, daß das Uebel 
der Cenſur immer mehr erkannt wird. 
den denn auch an den Landtag diesmal eine noch größere 
Anzahl von Petitionen abgehen, um die wahren Freunde des 


Deshalb wer⸗ 


Volkes in ihren Beſtrebungen zu unterftügen, den 
Miniſtern aber und ihrem Partiſan Sachſe den Be⸗ 
weis zu liefern, daß die Wünſche nach zeitgemäßen Ver⸗ 
beſſerungen kein Modegeſchrei, kein flüchtiger Rauſch find. 

Dresden, 19. April. (Sp. 3.) Heute Vormittag 
hat die Elbbrücke ein neuer unerwarteter Unfall betrof⸗ 
fen. Von dem Bogen, der den fi,benten und achten 
Pfeiler verbindet, haben ſich einige der großen Schluf- 
ſteine gelöſt und das ganze Pflaſter nebſt den Trottolrs 
iſt im Augenblicke um mehr als 3 Fuß nachgeſunken. 
Die Gefahr droht, daß der ganze Bogen zuſammen⸗ 
ſtürze. Dieſer Unfall hat ſich an einer Stelle zugetra⸗ 
gen, wo Niemand es erwartet hatte, und beweiſt, wie 
ſehr die Fluten das herrliche Bauwerk erſchüttert haben. 
Den unmittelbaren Anlaß gab ein ſchwer belaſteter 
Wagen, hinter deſſen Spuren die Mauer zuſammen⸗ 
brach. Obgleich die Brucke wegen des in der Neuſtadt 
begonnenen Jahrmarkts gerade voll von Menſchen und 
Fuhrwerk war, fo iſt doch kein weiteres Unglück zu bes 
klagen. Die Brücke wurde im Augenblick geſperrt und 
alle Verbindung mit dem jenſeitigen Ufer iſt aufgehoben. 
Was man längſt hätte thun ſollen, eine Schiffbrücke 
zu ſchlagen, geſchieht jetzt endlich, doch wird der hohe 
Waſſerſtand kaum erlauben, daß ſie vor dem Abend 
fertig werde. Ueberhaupt hört man allgemeine und 
wohlbegründete Klagen über die mangelhaften und zweck⸗ 
widrigen Anſtalten, welche die Behörden getroffen haben. 
Sollte man z. B. glauben, daß bei ſolcher Noth zwei 
Dampftoote müßig im Hafen liegen bleiben, und daß 
die ganze Abtheilung von Pionieren hier garniſonirt iſt, 
ohne zeither eine Hand gerührt zu haben? Nicht ein⸗ 
mal Fähren ſind hergeſtellt, um Wagen und Güter 
überzuſetzen, ſo daß heute für Paſſagiere, die nach Schle⸗ 
ſien reiſen wollen, keines oder nue ſehr beſchränktes 
Fortkommen möglich iſt. Ohne Zweifel wird die Brücke 
dem Verkehr nicht eher als bis nach vollſtändiger und 
ſicherer Reparatur wieder übergeben werden. — NS. 
So eben (Mittags 1 Uhr) heißt es, daß der Brücken⸗ 
bogen ſich noch um / Elle tiefer geſenkt habe, und man 
fürchtet nun ernſtlich den Einſturz des ganzen Bogens, 
wie denn überhaupt jetzt die Beſorgniß inſofern geftiegen 
iſt, als man über die Haltbarkeit und Sicherheit der 
übrigen, wenigſtens der nächſtgelegenen Pfeiler und 
Bogen, durchaus keine Garantie hat und haben kann. — 
Vom 20ſten. (Voſſ. 3.) Bei der abermaligen Un⸗ 
terbrechung der Communication über die Elbbrücke hat 
die Poſtanſtalt ein Filial in Neuſtadt angelegt, von wo 
aus die Wagen, die über die Loſchwitzer Fähre nebſt 
Pferden geſchafft worden waren, expedirt werden. Ein 
Theil des Fuhrwerks wird über Meißen, ein anderer 
über Blaſewitz dirigirt. Das Dampſſchiff, welches als⸗ 
bald feine Fahrten beginnen follte, transportirt Menſchen 
von einem Ufer zum andern. Leider, daß auf zwei 
Minuten Ueberfahrt über eine Viertelſtunde Zeitverluſt 
beim Anlanden, Ein⸗ und Ausſteigen der Paſſagiere 
kommen. Eine große Menge Fiſcherkähne beſchäftigen 
fi gleichfalls mit der Ueberfahrt von Perſonen. Am 
Elbberg iſt eine Schiffbrücke von dem Pontonier⸗Corps 
in Angriff genommen, oberhalb und unterhalb ſollen 
noch fliegende Fähren eingerichtet werden. Kurz, das 
Publikum amüſirt ſich, fern von der Wehmuth, welche 
der Einſturz des Pfeilers am 3 Iſten b. M. hervor⸗ 
1 recht gut, und der Strom ſieht belebter aus 
als je. 

Leipzig, 16. April. — Nach der Bremer Zeitung 
wäre der hieſige Buchhändler Otto Wigand von einem 
in Preußen wohnenden Freiherrn als Vermittler ver⸗ 
botener Schriften denunciet worden. Herr Wigand 


hatte jenem — auf deſſen Verlangen — eine mit ſäch⸗ 


ſiſcher Cenſur gedruckte Schrift zugeſchickt, welche in 
Preußen verboten iſt. ö 

Leipzig, 19. April. — Der Verkauf von Fabrlka⸗ 
ten in dieſer Meſſe geht fo gleichmäßig langſam, daß 
kein Artikel hervorzuheben iſt, uud man annehmen kann, 


daß er höchſtens zwei Drittel der vorſährigen Michaelis⸗ 


und Jubilatemeſſe betragen werde. Unter den Produc⸗ 
ten ſowohl als wie auf der ganzen Meſſe fpielen 
Schweinsborſten die ausgezeichnetſte Rolle, denn ſeit vie⸗ 
len Jahren ſind ſie nicht ſo geſucht worden, als gegen⸗ 
wärtig. Das Rauchwaarengeſchaͤſt leidet ſehr durch die 
hohen Preiſe, welche für amerikaniſche in den Lon⸗ 
doner MWerfteigerungen bezahlt worden find, durch ihr 
unregelmäßiges Eintreffen und das geringe B dürfni 
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Namen des gefeierten Dichters nannte, 


hen Strafen anheiſchig gemacht und demgemäß Straf: fordern, ſich für die erſte 


geſetze erlaſſen haben, jenem Antrage willig beigetreten, 

ſondern auch die meiften deutſchen Binnenſtaaten haben 

ſich ſchon zur Theilnahme an einer ſolchen, wenigſtens 

moraliſch wirkenden Vereinbarung ſämmtlicher Bundes⸗ 
tegierungen bereit finden laſſen. Es darf deshalb einem 
auf dieſen Gegenſtand gerichteten Bundesbeſchluſſe in 
urzem entgegen geſehen werden. 

Münden, 16. April. (F. J.) Wir können aus 
zuverläſſigſter Quelle beſtätigen, daß die polizeilichen 
Hausſuchungen dahier noch immer fortdauern. Im 
Publikum wird, von der betheiligten Seite her gewiß 
nicht abſichtslos, die Meinung unterhalten oder ſie erhält 
ſich ſelbſt, daß dieſe Beſuche, welche ſtets mit der Weg⸗ 
nahme aller ſich vorfindenden Papiere verbunden ſind, 
keinen anderen Zweck hätten, als der Verbreitung miß⸗ 
liebiger religiöſer Schriften und der etwa angeſponnenen 
Correſpondenzen mit Deutſchkatholiken auf die Spur zu 
kommen. Indeß halten Viele die Behauptung für die 
richtigere, nach welcher unſere Polizei auf höhere An⸗ 
ordnung den gewiß höchſt anerkennenswerthen Zweck 
verfolgt, das Treiben des Geldwuchers an feinen Haupt: 
quellen möglichſt genau kennen zu lernen. 

Aus Württemberg, 16. April. (D. A. 3.) Ein 
Pfarrer Behler in dem katholiſchen Städchen Laup⸗ 

im hat vor Kurzem eine Predigt drucken laſſen, worin 
er Ronge „den neukatholiſchen Papſt Rinaldo Rinal⸗ 
dini. x Czerski den „Hochzeitmacher“ und Julian Chownitz 

ne intereſſante Zuſammenſtellung) den „Ulmer Apoſtel 
aus der Rotte Kohrah“ nennt. Dergleichen Extrava⸗ 
ganzen nützen der deutſch⸗katholiſchen Sache begreiflicher⸗ 
weiſe ſehr. 


i Defterreic. 

Wien, 13, — 8 3.) Die Regierung ſoll aus 
dem döhmiſchen Gebirge die betrübendſten Berichte über 
die unter der dortigen ſo dichten Bevölkerung herrſchen⸗ 
den Noth erhalten haben. Leider helfen dort auch nicht 
einmal momentane Beſchäftigungen, wie z. B. im 
baperifchen und ſächſiſchen Volgtlande durch den Canal⸗ 
und durch die Eiſenbahnbauten, da theils diejenigen 
Provinzen, wo ſolche Werke in der Ausführung begrif⸗ 
fen find, zu weit vom Octe des herrſchenden Elends 
entfernt liegen, theils auch die Bevölkerung, welche ſich 
don Entblößung und Hunger heimgeſucht ſieht, an 
irgend eine anſtrengende Arbeit mit Schaufel und Hacke 
m Freien gar nicht gewöhnt iſt. — Nach den neueſten 
Handelsbriefen aus Alexandrien und aus den adriati⸗ 
ſchen Hafenſtädten beſtätigt ſich's, daß Mehemed Ali's 

übrige Tage gezählt find. Er fol dem Tod ſicht⸗ 
lich entgegengehen. 

1 Wien, 20. April. — Se. Durchlaucht der 
Staatskanzler Fürſt v. Metternich war geſtern in Folge 
einer Erkältung etwas leidend; heute hat ſich das Uns 
wohlſein als ein leichtes Katarrh⸗Fieber erklärt, das 
ſchon in den nächſten Tagen wieder vollkommene Ge⸗ 
neſung hoffen läßt. 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau. Den 6. Januar c, ſtarb hier der 
Kaufmann Hr. Heinrich Jacob Liedke. — Er war Lu⸗ 
theriſchen Bekenntniſſes geweſen und hatte in einer über⸗ 
aus glücklichen, mehrjährigen Miſchehe gelebt. Bei der 
Aufgeklärtheit feiner Anſichten ſtaunte ſeine ſehr zahlreiche 
anntſchaft nicht wenig, als es anderen Tages auf 
dem hier üblichen Sterbezettel lautete: „Er ſtarb als 
lik, mit den heiligen Sakramenten verſehen.“ Doch 
Bing dieſes Staunen in heftige Entrüſtung über, als 
man erfuhr, daß zwei katholiſche Geiſtliche einen gar er 
folgreichen Bekehrungsverſuch an dem Sterbenden un: 
ternommen hatten. Man höre! Der Jüngere von 
ihnen war am Sterbeabende vor das Bett des Kranken 
getreten, welcher bereits feit dem Morgen ſprachlos und 
ohne Beſinnung im Todeskampfe röchelnd dalag, 
und hatte in meitläuftiger Rede den Sterbenden von dem 
Ketzerthume Luthers und dem Heile der allein ſeligmachen⸗ 
Kirche überzeugen wollen. — Seines Sieges bei 
m Sinnloſen und beinahe Todten gewiß, hatte 
»diefer Verbreiter des Reiches Gottes auf Erden“, 
Ermangelung jeder genehmigenden Zuſtimmung des 
ungeordneten zur Verabreichung der letzten Oelung, die 
nicht mehr widerſtrebende und erkaltete Hand des Ketzers 
ergriffen, mit dieſer ein bejahendes Zeichen gemacht und 
dem fo Bekehrten die heiligen Sakramente gegeben, wor⸗ 
auf der auf dieſe Weiſe Mißhandelte nach wenigen Augen⸗ 

blicken unter Röcheln verſchieden iſt. 


Frankreich. 

„ Paris, 17. April. — Durch königliche Ordo⸗ 
nanzen ſind ſechs Pairs von Frankreich ernannt 
worden, nämlich: Bertin de Vaux, Martel, Herzog von 

fo, Graf Mornay, Baron Achard, Vicomte Vic: 

tor Hugo. — Als der Kanzler der Pairskammer den 
wurden im Hauſe 
und auf den Teitunen laute Zeichen des Beifalls ges 
hört. Der heutige Moniteur enthalt bereits die könig⸗ 
lichen Ordonnanzen für dieſe ſechs Ernennungen. Von 
Victor Hugo heißt es, er ſei zum Pair ernannt, con- 
Siderant les services rendus A l’etat, mit Rück⸗ 
dect auf feine dem Staate geleisteten Dienſte. — Aus 
abon ſchreibt man: Hr. Riveiro Sarabia, einer der 
eiftigſten Anhänger Don Miguels, hat an mehrere Par⸗ 
teigänger des Exkönigs geschrieben, um dieſelden aufzu⸗ 
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die nach der Meinung Hrn. Riveiro's nahe bevorſtände. 

Das Journal du Havre meldet eine neue Miß. 
helligkeit zwiſchen einem franz. Schiffe, der Cöline, und 
einem engl. Durchſuchungsdampfboot. Der Capt. der 
Céline beklagt ſich, daß ihn die engl. Offiziere, wie er 
von ihnen ſelbſt gehört, da er gut engliſch verſteht, 
nur hätten necken wollen. Die Nederei geſchah indeß 
mit ſcharfen Kanonenſchüſſen. 

Eine Anzeige in einem hieſigen Journal, es werde 
von nun an jeden Sonntag in der hieſigen Kirche St. 
Marguerite durch den Abbé Moßblech ein katholiſch⸗deut⸗ 
ſcher Gottesdienſt (näm ich die Predigt in deutſcher 
Sprache) gehalten werden, hatte hier das Gerücht ver: 
breiten helfen, es ſei die Gründung einer deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinde im Werke, was bereits einiges Gerede 
verurſachte. Allerdings iſt nun dieſe Idee hier auch 
ſchon von einigen Köpfen angeregt worden, fand aber 
keine Theilnahme; Paris iſt zu einem ſolchen Unterneh⸗ 
men durchaus nicht geeignet. 


Großbritannien. 

London, 16. April. — Die geſtern Abend fort: 
geſetzten Debatten über die Mapnoothfrage, welche ohne 
beſonderes Intereſſe waren, kamen noch nicht zum 
Schluſſe, da ſie auf Antrag des Herrn Hamilton wie⸗ 
derum vertagt wurden. — In der Montag ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung der Repeal-Affociation trug O' Con⸗ 
nell darauf an, daß am Tage ſeiner Befreiung, den 
16. September, ein großes Meeting zu Clontarf gehalten 
werden ſolle. Uebtigens äußerte er ſich in ſtarken Wor⸗ 
ten über die in England herrſchende Auftegung gegen 
die Mapnooth⸗Dotation und bemerkte ſchließlich, daß 
Sir Robert Peel die katholiſchen Autoritäten in der 
offenſten und edelſinnigſten Weiſe darüber zu Rathe ge⸗ 
zogen habe. Da man ihm eine ſaktiöſe Oppoſition vor⸗ 
geworfen, fo beweiſe feine Freude über die jetzige Mi⸗ 
niſterial⸗Politik, weſſen Geiſtes feine Oppofition ſei. Uebri⸗ 
gens würde dieſelbe ſeine Anſtrengungen zur Wieder⸗ 
ertingung ihrer nationalen Unabhängigkeit nicht erſchlaf⸗ 
fen machen. 

Auf Veranlaſſung katholiſcher Pairs fand am Löten 
eine Verſammlung von Katholiken ſtatt, um der Re⸗ 
gierung für das Verhalten bei der Maynoothfrage zu 
danken. Gr. v. Arundel führte den Vorſiz. Es wur⸗ 
den Bittſchriften an beide Häufer zu Gunſten der Bill 
erlaſſen; gleichzeitig fand eine andere Verſammlung im 
entgegengeſetzten Sinne ſtatt. Ein ſchottiſcher Geiſtlicher, 
Dr. Cumming, führte beſonders das Wort. Nachdem 
er die Zeit mit ——— 8 Papſtthum 

N) der Morning- 
ea, een g, e kee 
zen, der Staat untergehen, ehe die Proteſtanten von 
ihren Grundsätzen weichen!! Der Redner wurde zwar 
unterbrochen, aber das Gegengetöſe war ſo laut, daß der 
Zurechtweiſende nicht verſtanden werden konnte. Nach 
4 Stunden trennte man ſich und hatte eine Bittſchrift, 
in gewohnter Weiſe beſchloſſen. 


F 
Waadt, 8. April. (A. 3.) Durch feſteres Auftreten 


der Behörden kommen die Angriffe auf Methodiſtenver⸗ J 


ſammlungen und Landeskirchen nicht mehr in Lauſanne 
vor. Dagegen herrſcht noch lange nicht Ruhe und 
Ordnung im Lande. Staatsrathspräſident Druey, der 
halb krank von dem vorigen Tagſatzungsfragment zurück⸗ 
gekommen iſt, leitet von feinem Bette aus den Staat 
und den „Souverän.“ — Die Abſetzungen der ausge: 
zeichnetſten und redlichſten Staatsdiener und die Wie⸗ 
derbeſetzung ihrer Stellen mit ganz unbekannten, oder 
nicht ſehr günſtig bekannten Individuen werden in eini⸗ 
ger Zeit ihre traurigen Folgen zeigen. 

Zürich, 16. April. — In der Tag ſatzung wurde 
heute eine Zuſchrift der eidg. Commiſſarien vom Iten 
dieſes Monats verleſen. Dieſelben berichten aus Luzern, 
wohin fie ſich am 13. vrrfügt hatten, daß fie den Tag⸗ 
ſatzungsbeſchluß hinſichtlich der luzerneriſchen Amneſtie 
oder Begnadigung bei der Regierung in Luzern nach 
Kräften unterſtützt, ſich aus den Mittheilungen der Ne: 
gierungen jener Kantone, aus denen Freiſchaaren ausge⸗ 
zogen, überzeugt haben, daß ähnliche Züge nicht mehr 
zu beſorgen und die Flüchtlinge von der Luzerner Grenze 
entfernt ſeien. 72 minderjährige Theilnehmer des Frei⸗ 
ſchaarenzugs ſeien jüngſt in Luzern entlaſſen und an der 
Grenze den eidgenöſſiſchen Truppen zur Welterbeförde⸗ 
rung in ihre Heimath übergeben worden. Nächſtens 
werde ein zweiter Transport dieſer amneſtirten Abthei⸗ 
lung folgen, der aus etwa 120 Mann beſtehe. Gleich⸗ 
zeitig werde auch diejenige Klaſſe von Gefangenen ent⸗ 
laſſen, welche am Freiſchaarenzug keinen Theil genom⸗ 
men, aber bei dieſem Anlaß aufgegriffen worden ſeien. 

t a lien. 

Neapel, 8. Aptil. (A. 3.) Geſtern wurden 150 Ta⸗ 
ſchendiebe und andere kleine Verbrecher, männlichen und 
weiblichen Geſchlechts, nach den Tremiti⸗Inſeln (ein 
Theil nach Lampid oſa) abgeführt. Da dieſes Geſindel 
einen förmlichen Umgang durch die Stadt machte, ſo 
wurde die neugierige Bevölkerung zu Fuß und zu Wa⸗ 
gen in Bewegung geſetzt. Vor einigen Wochen redete 
man von einem Aufſtande, der auf einer der Tremiti⸗ 
Inſeln ausgebrochen. Daß dieſer raſch gedaͤmpfr wor⸗ 
den, leidet wohl keinen Zweifel. Griechiſche Seeräuber 


Gelegenheit bereit zu halten, | machen das joniſche Meer, ja ſogar die Küſten Italiens 


unſicher. Die Regierung hat ſich genöthigt gefehen für 
alle Schiffe, welche dieſes Meer durchkreuzen, eine ſieden; 
tägige Quarantäne anzuordnen; auch zwiſchen Sardinien 
und Sicilien haben ſich Seeräuber blicken laſſen. Für 
den in dieſem Augenblicke ſo ſehr zerrütteten Handel des 
Königreichs iſt dieſe Maßregel ein neuer Uebelſtand. 
Ein ſehr erfreuliches Gerücht beſchäftigt gegenwärtig die 
Neapolitaner: es betrifft die Heimkehr des Prinzen 
von Capua mit ſeiner Gemahlin, welche unter dem 
Titel „Duccheſſa“ auftreten foll, 

Von der italieniſchen Gränze, 9. April. (A. 
3.) Briefe aus Rom verſichern, daß der Graf v. Tra⸗ 
pani ſich entſchieden gegen das Project ſeiner Vermäh⸗ 
lung mit der Königin von Spanien ausgeſptochen habe, 
„indem er kein Marionettenkönig fein wolle.“. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 29. März. (D. A. 3.) Es 
wird verſichert, daß die Pforte das Medreſé (Collegium 
der Schriſtgelehrten) der Mofchee Sultan Achmed's in 
eine Hoch ſchule für allgemeine Wiſſenſchaften nach 
europäifchen Formen umwandeln wird. Ebenſo ſollen 
die von Frankreich verfchriebenen Ingenieuroffiziere als 
Profeſſoren für die neu zu errichtende polytechnische 
88 beſtimmt fein. Da man einmal die franzöſiſche 
Sprache als die Lehrſprache für Erlernung der abend⸗ 
ländiſchen Wiſſenſchaften und Künſte in den hieſigen 
Schulen eingeführt hat, fo ſteht zu erwarten, daß in 
Kurzem noch mehre franzöſiſche Profeſſoren hierher be⸗ 
rufen werden. Es giebt dies hier den Franzoſen ein 
bedeutendes Uebergewicht über alle sibriaen Nationen, 
aus welchem Frankreich mit der Zeit großen politiſchen 
Vortheil ziehen kann. — Einige der Provinzial⸗ 
fände, z. B. die von Etzerum, Siwas, Salonichi ꝛc. 
ſind ſchon ernannt und auf dem Wege nach der Haupt⸗ 
ſtadt begriffen. — Der General Woronzow iſt am 
20. März auf der Dampffregatte Beſſarabien von 
Odeſſa abgegangen, um ſich nach Tiflis zu begeben. 
Er wind längs den öftlichen Küſten des Schwarzen 
Meeres hinfahren, um bei dieſer Gelegenheit die Küſten⸗ 
feſtungen Jalta, Kertſch, Redut⸗Kale ꝛc. zu inſpiciren. 
Mithin wird der Kampf im Kaukaſus bald beginnen. 


Miscellen. 

Merſeburg. Im Amtsblatt der hieſigen königl. 
Regierung (13. Stück) leſen wir folgende Verordnung, 
die Thierquälerei betreffend: „In unferer Bekanntmachung 
vom 29. Juli 1841 (Amtsblatt 1841, St. 30, S.20² 
haben wir bei Strafe von 1—3 Thlr. angeordnet, daß 
Sande, welche bei dem Treiben von Schlachtvieh ges 
raucht werden, zu Vermeid des ei 
Zerfleiſchens des * er Da 5 
hen werden ſollen. Wir finden uns gegenwartig 
veranlaßt, dieſe Anordnung dahin zu erweitern, daß das 
Aufladen von lebendem Schlachtvieh auf Wagen oder 
Karten, ſo daß die Köpfe der Thiere hinten oder feits 
wärts herabhängen, als unnöthige Thierquälerei bei eben⸗ 
mäßiger Strafe oder verhältnißmäßigem Gefäͤngniß hier⸗ 
mit gänzlich verboten wird. Merfeburg, den 2. April 
1845. Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des 

nnern.“ ; 
Stettin, 21. April. — Geſtern ift bier die Leiche 
des jungen Mädchens zur Erde beſtattet worden, welche 
vor 7 Tagen unſere Eiſenbahn als Mittel zur Selbſt⸗ 
tödtung benutzte, und zwar in Gegenwart ihres herbel⸗ 
gekommenen, auf's Tieſſte betrübten Vaters. Es 
knüpfen ſich daran, wie man hört, folgende tragiſche 
Umſtände. Das erwähnte junge Mädchen iſt die Toch⸗ 
ter ſehr ehrenwerther Eltern in Neu ⸗Strelitz. Ihr 
Vater iſt Muſiklehrer. Sie hatte eine für ihren Stand 
ſehr gute Erziehung genoſſen, einen durchaus unbefleck / 
ten, ſehr guten Character und ein ſehr intereſſantes 
Aeußere, wie dies auch ihre Leiche noch beſtärigte, und 
war etwa 20 Jahre alt. Die Verhältniſſe ihrer Eitern 
nöthigten fie, eine Condit on oder einen Dienſt zu ſuchen, 
den fie zuerſt bei einer graͤflichen Famille in Berlin 
fand. Hier ereignete ſich das Unglück, daß ein noch 
junges Kind der I.gteren in einem Teiche ertrank, wor: 
über der Schmerz die Gräfin dermaßen benahm, daß 
fie gleich darauf ebenfalls verſchied, und zwar in den 
Armen der jungen Perſon, von der hier die Rede iR, 
die von dieſem zwiefachen traurigen Ereigniſſe fo er⸗ 
griffen wurde, doß fie, zu ihren Eiterm zurückkehrend, 
längerer Zeit bedurfte, um den Eindruck davon nur eint⸗ 
germaßen zu verlieren. Von ihren Eltern veranlaßt, 
nimmt ſie eine zweite Stelle in Berlin an, und zwar 
dieſes Mal im Hauſe eines achtbaren Weinhaͤndlers, 
wo ſie aber bald darauf ein neues Kamilien⸗Unglück ers 
leben mußte, indem auch hier ein Kind ſtarb. Eine 
noch weitere Prüfung war ihr dadurch auferlegt wor⸗ 
den, daß auch ihr Bıdutigam ft rd und daß fie, die 
Stelle dei dem Weinhändler mit der bei einem Beam⸗ 
ten (einem Aſſeſſor G) vertauſchend, hier abermals das 
Unglück erleden mußte, daß ein Kind ſtarb. Was hier 
nun weiter vorgefallen iſt und fie fo plötziich zu dem 
traurigen Entſchluſſe gebracht hat, ihrem Leben ein Ende 
zu machen, iſt bis jetzt nicht bekannt. 

Göttingen, 17. April. — Geſtern feierte einer 
der würdigſten Veteranen der Georgia Auguſta, der 
Univerſitätsrath Oerſterley, fein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. 2 


Leipzig, 11. April. Welche bedeutenden Kräfte der 
litterariſche Verkehr Leipzigs in Thätigkeit ſetzt, 
darüber gab uns die Mittheilung des Oberälteſten der 
hieſigen Buchdruckerinnung in der am 26. März ge⸗ 
haltenen halbjährlichen Generalverſammlung neuen Aufs 


ſchluß. Nach derselben befinden ſich hierſelbſt 23 Buch⸗ neuen Schriftfteller 


druckereien mit 761 Gehülfen, die 23 Maſchinen 
(darunter mehrere zwei⸗ und vierfach; und 146 Hand⸗ 
preffen, während doch die Zahl der Gehülfen die oben 
genannte Höhe bisher noch nicht erreicht hatte. Es 
könnte demnach noch weit mehr geleiſtet werden als 
bis jetzt geſchehen iſt. Einſtweilen tröſtet die Wahr⸗ 
nehmung, daß der Flor des Leipziger Buchdrucks fort⸗ 
während im Steigen begriffen iſt, wovon ſchon der 
letzte Landtag officſellen Bericht erſtattet hat. (A. 3.) 
Hildesheim, 12. April. Den hieſigen Poſtreiſen⸗ 
den wird ein Schnellpoſtſchein nach Bezahlung des 
Fahrgeldes ausgefertigt, worauf unter Anderm zu leſen 
iſt: Kranken und gebrechlichen, ingleichen ſchmutzigen 
und ſchlecht gekleideten Perſonen, fo wie Kindern 
unter vier Jahren u. ſ. w. wird kein Plat N, 
wagen eingeräumt. Der Paragraph, die ſchlechtge⸗ 
kleideten Perſonen betreffend, ſcheint uns etwas will: 
kürlicher Art. Wo ſoll der gezwungen Reiſende oft die 
ute Kleidung herbekommen? Und iſt gegen Bezahlung 
die Poft nicht für alle Klaſſen beſtimmt? In Frank⸗ 
reich, Belgien und England würde eine ſolche Reſtriction 
wohl ſchwerlich auf dem Billet einer Meſſagerie royale 
oder Meffagerie Lafitte figuriren dürfen. Es gab eine 
Zeit, wo an einigen Orten hieſigen Landes folgender 
Obrigkeits⸗Befehl zu leſen war: Hunde, Vieh, 
Bettler und dergleichen dürfen dieſen Weg 
nicht betreten. 12 3 j 
Aus Thüringen, 12. April. — Vor einiger Zeit 
wurde aus dem Lippiſchen über die häufigen Tanzver⸗ 
gnügungen geklagt. Bei uns im Fürſtenthum R. G. 
iſt es in dieſer Hinſicht eben ſo, wo nicht noch ärger. 
Am erſten Sonntag jeden Monats iſt, wo es nur 
möglich iſt, Tanz; zu Oſtern, Pfingſten, Weihnachten, 
Faſtnacht und am Sylveſterabend iſt Tanz, an einigen 
Orten öfters ſogar 2 bis 3 Abende hintereinander; fer⸗ 
ner giebt es Jahr⸗ und Roßmarkte, Erntefeſte, Schnit⸗ 
tetbiete, Kirmſen, Vogel⸗ und andere Ausſchießen, Kar⸗ 
pfen⸗, Pfannenkuchen⸗, Ab⸗ und Anzugsſchmäuße, Sing⸗ 
veteinsbälle und Schmäuße; jede andere Veranlaſſung 
wird benutzt, um zu tanzen und zu ſchwärmen. Es 
wird zwar viel über ſchlechte nahrungsloſe Zeit, über 
Verarmung des Volkes geſchrieben und geſprochen, doch 
beobachte man das Volk, zum größten Theile Handar⸗ 
beiter, Geſinde, und dergl. bei dieſen Vergnügungen; 
Geldmangel iſt da nicht wahrzunehmen. Einer ſucht 
den andern zu übertreffen; Grog, Punſch und Wein 
wird im Uebermaaß genoſſen. Iſt das nicht auch eine 
Quelle der Verarmung? (Drf.⸗3.) 
Prag, 10. April. — Das Comité des Muſeums 


f Tagesgeſchichte. 

4% Breslau, 23. April. — Durch allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom Aten c. hat Se. Maj. dor König 
zur Anlage einer Eiſenbahn von Brieg über Grottkau 
nach Neiffe zum unmittelbaren Anſchluß an die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn, die Conceſſion ertheilt. Die Ein⸗ 
führung der Bahn in den Feſtungs⸗Rayon von Neſſſe, 
fo wie die Anlage des Bahnhofes daſelbſt nach den 
von dem Kriegs⸗Miniſter und Finanz⸗Miniſter hierüber 
zu treffenden Feſtſetzungen iſt der Geſellſchaft zum Be⸗ 
ding gemacht. Mittelſt hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Reſer. 
vom 18ten c. find die Geſellſchafts⸗Vorſtände der Neiſſe⸗ 
Brleger Bahn von dieſer allerhöchſten Entſchließung in 
Kennkniß geſetzt worden. 1 R 


+ Breslau, 22, April. — Am 21. d. Mts. wurde 
der Kellner Trüpke an der Ecke der Burgſtraße und 
Herrenſtraße durch einen Wagen überfahren, welcher 
ſehr raſch um die Ecke umbog. Obſchon hierbei ein 
Rad dem Tripke über das linke Bein hinwegging, 
wurde letzteres doch nicht gebrochen, ſondern nur ſtark 
gequetſcht, da an der Stelle, wo ſich der Unfall ereig⸗ 
nete, das Pflaſter gerade aufgebrochen iſt, und ſich da⸗ 
ſelbſt nur weicher Boden befindet. Jedoch mußte der 
Verunglückte in das Allgemeine Hospital gebracht wer⸗ 
den. An demſelben Tage wurde ebenfalls durch geſeh⸗ 
widriges zu ſchnelles Fahren ein neunjähriger Knabe 
überfahren. Zum Glück lief aber auch dieſer Unfall 
ohne SCH Nachteile, für den Knaben ab. 

Am 19. d. Monats wurde ein wegen Diebſtahls 
vielfach beſteafter Menſch am hieſigen Orte ergriffen, 
als derſelbe eben im Begriff war, in der Wohnung el⸗ 
nes hieſigen Geiſtichen einen Einbruch zu verüben. 
Die mitgebrachten Brechwerkzeuge wurden bei der Ver⸗ 
haftung jenes Menſchen noch vorgefunden und in Be⸗ 
ſchlag genommen. Am 19. wurde ein ebenfalls unter 
Aufſicht ſtehender Menſch feſtgenommen, als er eben 
einen Diebſtaht an Kleidungsſtücken verübt hatte, und 

im Begriff war, ſich damit zu entfernen. An bemſel⸗ 

ben Tage wurde auf der Matthiasſtraße durch Einbruch 

eine Summe 
durch Erbrechung 


eines Comptoirs eine bedeutende Geld⸗ 


Geldes, und auf der Mehlgaſſe ebenfalls 
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zur Fortbildung der böhmiſchen Sprache hat einen Preis 
von 100 Ducaten (Acceſſit 50 Ducaten) für ein böh⸗ 
miſches Werk unter dem Titel: „Felle der böhmiſchen 
Sprache“ ausgeſetzt, deſſen Tendenz iſt, nachzuweiſen, 
welche Fehler gegen die reine böhmiſche Sprache ſich die 
zu Schulden kommen laſſen. 
Krakau. Auf dem hieſigen Theater wurde am 1, 
März eine polniſche Original⸗Oper, „das Nachtlager in 
den Apenninen“, Muſik von F. Mirecki, zum erſten⸗ 
male aufgeführt. „Es wurde“, ſagt die Gazeta Kra⸗ 
kowska, „dem ungemeinen Talente und den tiefen Kennt⸗ 
niſſen des Komponiſten ausgezeichnete Anerkennung zu 
Theil; überall zeigte ſich Originalität; die Inſtrumen⸗ 
tation iſt größtentheils vortrefflich; jede Partie hatte 
etwas wunderbar Einnehmendes und entſprach immer 
dem Ganzen. Ein Quintett des erſten Akts, ein Duett 
uud das Finale des zweiten find von unſchätzbarem 
muſikaliſchen Werth. Die Oper gehört dem komiſchen 
Fach an. Der Komponift iſt ein geborner Krakauer. 
Brüffel, 17. April. — Ein königl. Beſchluß vom 
12. April beſtimmt den Gegenſtand der muſikali⸗ 
ſchen Compoſition bei der öffentlichen Preisbewer⸗ 
bung von 1845, die mit dem 27. April anfangen ſoll. 
Derſelbe beſteht in der Scene eines gegebenen drama⸗ 
tiſchen Gedichts. Der Moniteur enthält das Regle⸗ 
ment, dem ſich die Preisbewerber zu unterwerfen haben. 
Das Reglement beſagt, daß jedem Bewerber fünfund⸗ 
zwanzig Tage Zeit in einer abgefperrten Zelle zur Ver⸗ 
fertigung feiner Composition gegeben werden. Jede 
Zelle enthält ein Piano, einen Tiſch, ein Bett und die 
andern nöthigen Requiſiten. Niemand als der Secretär 
der geſchwornen Prüfungscommiſſion hat Zutritt in die 
Zelle. Die Bewerber verſammeln ſich während der 
Stunden der Mahlzeiten und der Erholung; für alle 
übrige Zeit bleiben fie unter Schloß und Riegel. Alle 
ihre Effecten und ichend Briefe oder Zuſendungen wer⸗ 
den vor und während ihrer Redlichkeits⸗Quarantäne auf 
das forgfältigfte unterſucht. Wie fie da die Begeiſte⸗ 


rung bekommen ſollen, deren, wie man ſagt, der Künſt⸗ 
ler bedarf, bleibt ein Räthſel. Denn gewiß iſt auch 
den Muſen der Zutritt verboten, da das Reglement 
außer dem Doctor und Secretär keine Ausnahme ge⸗ 


Weiſe quält und neckt. Und dieſer Mann, deſſen Kraft 
das Unglaubliche möglich gemacht, der kühn und furcht⸗ 
los ſeine nackte Gurgel dem Zahne des gewaltigen 
Raubthieres preisgiebt, der die ſehnige Fauſt unerſchrok⸗ 
ken in den Rachen der blutgierigen Hyäne ſteckt, dieſer 
Mann geht jeden Abend, nachdem er dies Schauſpiel 
den Blicken der bewundernden Menge preisgegeben, 
ſelbſt zitternd und zagend nach Hauſe, zitternd vor den 
Miß handlungen eines Weibes, feines ſchönen jungen 
Weibes, die er aus Liebe geheirathet, und die dem 
Pantoffelhelden Carter täglich handgreifliche 
Beweiſe liefert, daß unter allen Geſchöpfen des welten 
Erdballes ein böſes Weib am ſchwerſten zu zahmen ſei; 
— ja, iſt der allgemeinen Sage zu trauen, ſo ſoll der 
berühmte Thierbändiger ſchon oft mit den zarten Händ⸗ 
chen der unberühmten Frau Thierbändigerin in unange⸗ 
nehme Berührung gekommen fein, (Köln. 3.) 

Paris zählte 1694 nur 720,000 Einwohner. In 
den ſpätern ſchlechten Zeiten nahm es ab und hatte 
1762 nur nahe an 600,000 Seelen, 1784 ſchon 
620,000, aber 1789 nur 524,186. Mit der Rück⸗ 
kehr der Sicherheit wächſt die Seelenzahl; 1801 find 
es 548,000, 1806 ſchon 580,000, 1808 gar 710,000, 
1827 880,000. Die Julirevolution bewirkte Aus⸗ 
wanderungen, 1831 fanden ſich nur 785,862 Einwoh⸗ 
ner, 1836 aber ſchon wieder 899,313. Die letzte Zäh⸗ 
lung, 1841, giebt 935,361 Seelen an, darunter 12,055 
in den Hospitälern, 1380 in den Gefängniſſen. In 
den verſchiedenen Unterrichts-Anſtalten wurden 9250 
Schüler unterwieſen, eine ſehr geringe Anzahl. Es 
leben nahe an 7000 Deutſche (), noch mehr Belgier, 
6000 Savopyarden, 4000 Schweizer, eben fo viele Eng: 
länder und 600 Amerikaner in Paris. 
der Bevölkerung von Paris wird unehelich geboren. 
Es gab 1430 Aerzte, 977 Advokaten am Appellhofe! 
Man kann berechnen, daß von je zehn Perſonen eine 
ohne Brotſorgen lebt. In die Sparkaſſen kommen 
jährlich 40 Mill. Fr. Das Leihhaus leiht aber jähr⸗ 
lich auf 1,400,000 Artikel, die 50 bis 60 Mill. werth 
ſein mögen. Durchſchnittlich kommen 42,000 bis 
44,000 Perſonen jährlich in die neun Gefängniſſe der 
Stadt. (Aus einem Berichte in der Reyue des deux 
Mondes. 

Palermo, 10. März. — Mit dem Schluſſe des 
Winters haben wir eine Sommerhitze verſpürt. Vom 
16.— 18. d. M. wehte ein fo heißer Scirroccowind, 
wie man ihn nur bisweilen im Monat Auguſt zu erle⸗ 
ben pflegt. Den 18. um 2 Uhr Nachmittags ſtieg der 
Reaumurſche Thermometer im Schatten auf ＋ 26,6% 
und ſelbſt um 10 Uhr Abends deutete er auf + 22,4% 
Den 19, ſchlug die Windrichtung nach Oſten hin und 
der Thermometer zeigte noch immer die auffallend warme 


Temperatur von ＋ 22%. Mittlerweile haben viele Feld⸗ 


früchte und namentlich die eben zum Einſammeln reifen 


Bohnen, dadurch viel gelitten. 


Breslau, 23. April. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 7 Zoll 


und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 4 Zoll, mithin it das W. 


Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 4 Zoll und am 
letzteren um 7 Zoll wieder gefallen. 


D Simmen au, 19. April. — Die vor einigen 
Monaten in dieſen Blättern beſprochene Flachsbauſchule 
für Schleſien, hat ſeitdem die erfreulichſten Ergebniſſe 
geliefert und die befriedigendſte Erreichung ihres Zweckes 
in Ausſicht geſtellt. Nahe an 300 Flachsarbeiter Bel⸗ 
giſcher Art find bis jetzt in der Provinz, hauptſächlich 
in den Kreiſen Namslau, Kreutzburg und Roſenberg ge⸗ 
bildet worden, theils unmittelbar durch die Anſtalt, 
größerentheils aber durch die aus ihr entlaſſenen Zög⸗ 
linge. Die Zahl der Arbeiter und der fi für die Auf⸗ 
nahme der beſſeren Flachszucht entſcheidenden Landwirth⸗ 
ſchaften mehrt ſich fortwährend und in ſtets zunehmen⸗ 
dem Maße, ſo daß die allgemeine Verbeſſerung der 
ſchleſiſchen Flachszucht jetzt wirklich keinem Zweifel mehr 
zu unterliegen ſcheint. Beſonders haben die Dominia 
Simmenau und Bankau im Kreuzburger, Uſchütz im 
Roſenberger und Buchelsdorf im Namslauer Kreiſe 
durch richtige Würdigung des beſſern Verfahrens und 
durch das Beiſpiel von deſſen Aufnahme der guten 
Sache Vorſchub geleiſtet. Genannte Güter zählen allein 
an 160 Arbeiter nach der neuen Methode, wovon wie⸗ 
derum Simmenau an 30, Buchelsdorf über 5 Er 
während beſchäftigen. Aber auch unter de d 10 
ſtande hat das beſſere Verfahren Anklang un 9 

; (tmiffe des kleinen 
Theilnahme gefunden. Die Berhd pur die Aus⸗ 
Flachszüchters begünſtigen aber auch 17 5 ſondern die 
übung deſſelben in mancher inſicht r 
Vortheile davon ſtellen ſich auch im Kleinen, alsbald 

5 indem die Vortheile der 


0 ift, 
8 5 Blarbeltungswelſe des Flachſes der Art zu 


brechen gegenüber, welche unter dem Bauerſtand noch 


vurter, 
allgemein iſt, weniger auf einen größeren Gewinn an 
gebrechten Flachs, als auf den beſſern Gehalt der ge⸗ 
wonnenen Waare beruht, es ein ſehr weſentlicher Vor: 
theil für den Ruſtikanten, daß er nicht wie der große 
Flachszüchter von der Wüllkühr der großen Flachskäufer 
abhängt, ſondern ſeine Waare an die eigne Hausſpin⸗ 
nerei und die eigne Haushaltung nach ihrem wirklichen 
erthe abſetzen kann. Der auf einigen großen Gütern 
eingeführten beſſeren ſchleſiſchen Arbeitsweiſe gegenüber, 
gewährt zwar die belgiſche Arbeit einen bis auf 25 pCt. 
ſich belaufenden Mehrgewinn an Flachs, aber obſchon 
ſolcher nach belgiſcher Art gewonnener Flachs in einer der 
ſchleſiſchen Spinnereien bis 30 Nummern feiner ge⸗ 
ſponnen, als die beſte ſchleſiſche Arbeit, ſo iſt doch bis 
jetzt dem großen Flachszüchter die rechte Verwer⸗ 
thung ſolcher Waare noch keinesweges in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt und ſcheinen die Spinnereien ihn nur auf den 
Mehrgewinn an Flachs zu ſeiner Entſchädigung für 
größere Auslagen und Mühe verweiſen zu wollen. — 
Zwar kommen bei der bloßen Bearbeitung des Flachſes 
eigentlich keine höhere Produktionskoſten vor, wohl aber 
finden ſich ſelbige bei dem Anbau, der Ernte und Röſte 
des Flachſes nach belgiſcher Art und bliebe auch durch 
einen, bei belgiſcher Vorrichtung wohl auch noch bedeu⸗ 
tenderen, quantitativen Gewinn dem Flachszüchter im⸗ 
mer noch Vortheil übrig, ſo würde ſelbiger vielleicht doch 
nicht immer lohnend genug ſein, um ihn zur Aufnahme 
des beſſern Verfahrens zu beſtimmen; — wenigſtens 
würde, wo örtliche Verhältniſſe die Aufnahme der neuen 
Methode erſchweren und das alte Verfahren erleichtern, dies 
ſes leicht der Fall fein, Die Hervorrufung einer genügenden 
Konkurrenz auf dem großen Flachsmarkte erſcheint alfo 
er eine ſehr dringende und wichtige Aufgabe für die 
ae dieſe Konkurenz würde alsbald die an⸗ 
e en Flachszüchtern hervorrufen, ſo daß das 
1 a Gleichgewicht zwiſchen Fabrikant und Pros 
höheren hergeſtellt würde. Daß ader die Spinnereien 

Preis für belgiſche als für ſchleſiſche Arbeit 
zahlen können, ergiebt ſich noch mehr, als aus obiger 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— — — — — — 


Ein Drittheil 


— 2 — — 


d ſuchungskoſten⸗Weſen mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Unterſuchungs⸗Verfabren, 
und Eileen hat dieſe Schrift hervorgerufen. 
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Beilage zu N 94 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 24. April 1845. 


Ra nr Ta ENTE VETERAN VE PT ERG BEER EEE TETE GENERIEREN REES. 


Gortſetzung.) Ehre der Wahrheit. 
Angabe) durch folgendes Beiſpiel. Intelligente Ruſti⸗ 
ten der Gemeinden Schönwald und Gottesdorf, 
Kreutzburger Kreiſes, ließen Behufs der Prüfung der 
belgiſchen Arbeit, eine Quantität Flachs zum Theil 
delgiſch, zum Theil ſchleſiſch bearbeiten. Sie hatten 
ei der Breche weder in der einen noch in der andern 
Vortheil im Gewicht, wohl aber bei der belgiſchen Ar⸗ 
eine weit beſſere Qualität erzielt. — Dieſen au⸗ 
genſcheinlichen Unterſchied näher zu unterſuchen, wurde 
von beiden Sorten gehechelt und geſponnen, und ergab 
ſich bei der belgiſchen Arbeit alsdann der Vottheil ei: 
nes beſſeren verkäuflicheren Garnes und ein höherer 
arngewinn von ſechsundſechzig Prozent. Hier⸗ 
aus geht die Wichtigkeit der Einführung dieſer beſſe⸗ 
den Methoden deutlich hervor, beſonders wenn man noch 
Erwägung zieht, daß die Produ“ tionskoſten in glei⸗ 
em Verhältniſſe zu dieſem höherem Gewinn, wie bei 
r ſchleſiſchen Methode zwiſchen Auslagen und Er: 
ag, verbleiben und ferner, daß der zu dieſen Verſuchen 
enutzte Flachs ein ſehr wenig gerathener, und auf Ra⸗ 
en geröſteter, aller beſſten Vorrichtung entbehrender ge: 
weſen. — Theilen ſich nun mit der Zeit Landwirth 
und Fabrikant gleichmäßig in dieſen Vortheil, der, ſtreng 
genommen, eigentlich dem Landwirthe ganz zuſteht, — 
da der Fabrikant ohnedies durch Erlangung deßren Ma⸗ 
terials ſchon feinen Vortheil zieht, — fo leiſtet unſere 
Landwirthſchaft der Leinenmanufaktur gewiß einen Vor⸗ 
ſchub, der von ſehr erheblicher Bedeutung und ſehr 
wohlthätigen Einſtuß für die nothleidenden Weber und 
Spinner ſein müßte. — Und entbehrte Schleſien auch 
unter ungünſtigen Konjuncturen einmal alles Abſatzes 
an Leinenwaaren, ſo daß es ſeinen Flachsbau nur auf die 
Erforderniſſe des eignen Bedarfs beſchränken müßte, fo 
würde diefer eigene Bedarf nach obigen Angaben mindeſtens 
auf zwei Drittheilen der Fläche angebaut werden kön⸗ 
nen, welche nach der alten Methode dazu erforderlich 
ſein würde; ein gewiß nicht unweſentlicher Gegenſtand 
und großer Vortheil für alle, denen in einer ſolchen 
Zeit das Brodt fehlte. Mit Anfang Mai wird in 
der Flachsbauſchule die Lehre der belgiſchen Röſte und 


leiche beginnen, neben der neuen Bearbeitungsweiſe 1 
des 7 5 f Um vielfeitigen Misdeutungen zu begegnen, erkläre 
Stadfes, auch das Nötdige in Betreff dee Anbaus ich hiermit gewiſſenhaft, daß ich den in Niro. 85 der 


und d j Mi 

J | CHFFEEN Betung aus Rerade ntpattenen Auf 

zeitig g 5 weder fe a Ve fa „ 
er 7 die geehrte Redaktion beftätigen kann ), fo — e 


dungen wird zu dieſer Zeit der Beſuch der Anſtalt ein ya 
ch der Auffag in Nr. 27 der Schleſiſchen Chronik 
ſehr zahlreicher fein und fei allen ſich für die beſſere fremd ift. J. Hentſchel. 


Flachszucht Intereſſirenden hiermit empfohlen, genannte ; 
Periode zu gleichfalfigen Beſuch des Inſtituts zu Neurode, den 21. April 1845. 
benutzen. 5 ) Solches geſchieht hiermit. 


unziemliche Produkt ſeines Schreibens antworten, for⸗ 
dern wir ihn auf, die ſchriftlich und vorſchriftsmäßig 
aufgenommenen Gemeindebeſchlüſſe, auf Grund deren 
das hieſige Kreisblatt von ihm und ſeinen Genoſſen 
gekündigt worden, urſchriftlich bei der Redaction dieſer 
Zeitung zur Einſicht niederzulegen. Wenn dadurch un: 
ſere hauptſaͤchliche Behauptung widerlegt iſt, werden wir 
uns die Mühe geben, unſere übrigen Behauptungen zu 
beweiſen. 57. 5 


Antwort an Herrn J. St. 

Ihre Mittheilung in der geſtrigen Nr. der Zeitung, 
daß am vorigen Sonnabend die Vorräthe im Armen: 
Hauſe einer Prüfung unterworfen, und durchweg für 
gut befunden worden find, hat gewiß allen denen 
Freude gemacht, welche meinen, daß Pflege und Sorg⸗ 
falt für die Armen und Unglücklichen zu den ſchöͤnſten 
Zierden einer Commune gehört. Der Unterzeichnete hat 
nie daran gezweifelt. daß in Breslau in dieſem Punkte 
ſo viel geſchieht, als unter gegebenen und beſte⸗ 
henden Verhältniſſen eben geſchehen kann. Wenn 
Sie aber Ihre Mittheilung in eine gewiſſe Beziehung 
zu der in Nr. 87 dieſer Zeitung unter der Aufſchrift 
„Olla potrida“ erzählten Anekdote ſetzen, fo daß fie 
vielleicht als eine Berichtigung derſelben gelten ſoll, ſo 
muß ich dagegen proteſtiren. Die Sache hat ſich voll⸗ 
kommen und wörtlich ſo ereignet, wie ich ſie erzählt 
habe. Ich theilte ſie mit, weil ſie mir eines Theils 
als Folie für meine freundſchaftlichen Beziehungen zum 
römiſchen Kirchenblatte diente, andern Theils den Be: 
weis abgab, welche Ideen manche Perſonen von den 
Armen und der für dieſelben nothwendigen Sorge haben. 
Die Armenhaus⸗ Verwaltung aber konnte in keiner 
Weiſe davon betroffen werden. Damit kann wohl un⸗ 
ſere Cotreſpondenz als geſchloſſen betrachtet werden. 

Der Verf. der „Olla potrida“ in Nr. 87. 


D. R. 


Für Kämmereien, Juſtiz⸗Beamte und Gutsbeſitzer. 
Bei Wilbelm Gottlieb Korn in Breslau erschien und if in allen 
ſchleſiſchen Buchhandlungen vorrätpig: 


Ehe wir dem Gerichtsſcholzen Wabner auf das 


Actien⸗Courſe. . 
Breslau, vom 23. April, 


Oberſchleſ. Lite A. 4% p. G. 120 ½ Br. Prior, 103 Br. 
Litt, B. 4% p. C. 115 Br. 
Breslau, Schweibnig-Beibunger 4% v. G. abgeft, 118%, u. 119 
Breslau. Schweidnig:Freibur ri 
Ben. Ne e S 
n. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗S C. 107! . 
Wee (Köln⸗Minden) Sec 4. 4087 bez. 
u. + 


er hg ä 111 Go. 

. . (Dresd.⸗Gör uſ.⸗S C. 1 „ 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Ew. 5 9 Fan, 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 108 Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 113% Br. 
Berlin⸗ Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114% Gld. 

Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gld. 

See e gane, Kordbahn Zuſ., Sch. p. C. 10271, —102 , 


Berlin, 21. April. In Fol 
Kauf Ordres waren faſt sam uche — 9 
und Quittungsbogen zu höheren ourſen und bei ziemlich 
lebhaftem Geſchaͤft gut zu laſſen. j 0 


Schwerin, 19. April. — Unſerem heutigen offi- 
ziellen Wochenblatt iſt die Conceſſions⸗ und Beſtati⸗ 
gungs⸗Urkunde für die Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft beigegeben. 

Hamburg, 10. April. (A. Z.) Zwiſchen der Ham⸗ 
burg⸗Berliner und der Hamburg⸗Bergedorfer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft iſt nach langwierigen Verhandlungen in bier 
ſen Tagen ein Vergleich, vorbehaltlich der erforderlichen 
Ratifikationen, zu Stande gekommen. Die Hamburg⸗ 
Berliner Eiſenbahngeſellſchaft wird die Bergedorfer Bahn 
in Pacht nehmen gegen Zahlung von 40 pet. von dem 
Brutto⸗Ertrag dieſer Bahnſtrecke. 


Für die chriſt⸗katholiſche Gemeinde zu Breslau 
ſind ferner bei uns eingegangen: 
- Transport 

Durch Herrn Thielo in Erfurt von 

11 dortigen Freunden: 35 Rthlr. 

Geld und 6 Rthlr. 10 Sgr. in 
Gold, in Suma „ 41 10 — 

Summa 982 Ntl. 27 Sar. ö Pf. 

Breslau den 23. April 1845, it 75 
Expedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. 


Zur unentgeldlichen Aufnahme nicht geeig⸗ 
net: Aus — ſtadt von H. Sch. dierſelbſt. — Achtung 
vor dem Geſetz von O. W. hlerſelbſt. 


941 Rtl. 17 Sgr. 5 Pf. 


— 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schafzucht Schleſiens 


Das 
7 u * J. G. Elsner, 
Kriminal Koſten Weſen e 
i n Schleſien Derſelben ; 
a oder Erſter Nachtrag. 
was haben die Gutsherrſchaften und Kaͤmmereien in Schleſien an gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 


Koften für die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung unvermögender 
Verbrecher zu entrichten, und wann tritt dieſe Verpflichtung 
uͤberhaupt ein? 

Na ch 
den beſtehenden Verordnungen, mit Rückſicht auf die verſchiedenen Gerichts⸗ 
Verfaſſungen beantwortet 
von 
1 F. W. P = h L, 
zur Zeit Kriminal⸗Koſten⸗Reviſor am Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 
gr. 8. 6 Bogen. Preis geh. 15 Sgr. 
„daß es den ſchl Gutöbefigern und Kämmereien an Ges 
sank — Im eigentlichen ei Laſten und Nutzungen ihrer Kriminal⸗ 


Gericht it kennen zu lernen, und daß es ſelbſt den Gerichtsbehoͤrden ſchwer wird 
n e nur hier und da 3 Verordnungen uͤber das Unter: 


neue zugefügt 


Buchhandlungen zu haben: 


Gerichts⸗Verfaſſungen, Gefängniß⸗Einrichtungen ꝛc., die Koſten richtig zu liquidiren 


ie enthält außer der ſpeciellen Erörterung der Fälle, in denen die eine oder die 
andere Art des verfchiedenen Unterſuchungsverfahrens eintritt, unter Anderem die ger 
felichen Beſtimmungen über Zwangsmaßregeln, die Unterſuchungskoſten aus dem 
ermögen des Verbrecher zu erlangen, die Koſtenzahlungs Verpflichtung der Mit: 
ſcheldigen und Verwandten, den Unterſchied zwiſchen Tyatbeſtand, Echebungs⸗ und 
Unterſuchungs⸗Koſten, mit Rückſicht auf den Ort, an welchem ein Verbrechen began⸗ 
gen worden, oder wo der Verbrecher feinen Wohnſitz gehabt hat, endlich eine alpha: 
etiſch geordnete Erörterung aller zuläſſigen oder nur bedin ng ftatthaften 
Gebühren und Auslagen. Wefonders iſt der Arreſtkoſten ausführli gedacht und zu⸗ 
leich auch der Koſtenpunkt in unvermögenden fiskaliſchen und Holzdiebſtahls⸗ Unter: 
uchungen ee dieß 
Ich glaube daher dieſes Werkchen ſowohl den Herren Juſtiz⸗ Beamten, den 
Ban ENTE als —— — 9251 8 Recht empfehlen 
unen. 


teren, im Jahre 1838 


gewieſen worden ſind. 


Wilh. Gottlieb Korn. 


Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. 
rufen uns hinſichtlich ſeines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes Urtheil hier wortlich mitzutheilen. Es 
lautet: „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National⸗Induſtrie 
im hoͤchſten Glanz zu befigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.” 

In dieſem Nachtrage find aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
tiſch gewürdigt, fo wie in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 


fi, 
Breslau, im April 1845, 


Wir be⸗ 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bel Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find erſchlenen und in allen 
Neu revidirte 


Dax 


Allgemeine 


Grund fätze 
| Sch l efit ch e n 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften. 


Auf den Grund der Verhandlungen des General⸗ 
* Landtages von 1824. i 

eh 

-Diefer neue Abdruck der bereits im Jahre 1830 mit Ergä i 
‚Allgemeinen Far-Grundfäger gewinnt 1 „ sk (ph 
von dem engeren Ausſchuſſe in einen befonderen Abdruck zus 


mengeſtellten Zuſätze hier wörtli d igen S A 
„ ne Ban he align rd BB al 


eftet. Preis 10 Sgr. 


Wilhelm Gottlieb Korn 


a 


er 
Dieſelbe ftarb nach ſechst 


wie ſie gelebt, unſere innigſt geliebte Gattin, todt erklärt und fein Nachlaß dey ſich melden⸗ 


der Feenwelt“, oder „der Bauer als Millio⸗ 


in dem Dahingeſchiedenen einen aufrichtig (ö) die verwittw. Mehlhändler Roſine Protzer, 


ſers 


ſämmtlicher Hinterbliebenen, trauernd dieſe 
1 8 n u T, 4 


> 

Meridies in dem Parteien: Zimmer des 
hieſigen Gerichts anberaumt. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und 
ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt. emerkt 
wird, daß es zur Zeit an vorzuſchlagenden 
Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, weil der hieſige 
Juſtiz⸗Commiſſarius Lange zum Interims⸗ 
Curator ernannt, und der zweite zur Praxis 
hier berechtigte JuſtizCommiſſarius Strätz ky 
zu Namslau verſtorben iſt. 

Creuzburg den 19. Februar 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Subhaſtations⸗Patent,. 

Die in dem Fürſtenthum Oels und deſſen 

Trebnitzer Kreiſe gelegenen, den Erben des 


tungs⸗ Bedingungen in unſerer Rathsdiener⸗ 
ſtube zur Eich bereit. f 2 
Breslau den 11. April 1845. 5 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 8 


uf u f, 

Da bei der am Aten, öten, Iten und 12ten 
März dieſes Jahres ſtattgefundenen 90ſten 
öffentlichen Verſteigerung der im hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen, in den Jahren 
1840 bie, eden Pant gekommenen 

änder bei n andnummern: 
f A. Aus 1840%3: 

Ne. No. „No. Ro. No. No. 

9890. 20970. 33394. 37581. 40379. 44073. 
15446. 27196. 33451, 37066. 40523. 44131: 
16206. 28339. 34041, 37700, 40745. 44376. 
16216. 28432. 34235. 37822. 40827. 44433. 
16698. 28642. 34258. 37833, 41082. 44848. 
17457. 28808. 34564. 38006. 41181. 45231. 
18409. 29314. 34686. 38362. 42000, 45552. 
20356. 29673. 34749, 38706. 42022, 45661. 
22644, 31458. 35433. 38907. 42165. 43831. 
24500. 31502. 36416. 38990. 42814. 45838. 
24804. 31737. 36489. 39018. 43002, 46013. 
24884. 31811. 36540. 39123, 43289, 46153. 
25021. 31869, 37022. 39394, 43609, 46503. 
25734. 32471. 37163. 39781. 43625. 
26236. 32663. 37387. 39950. 43882. 
26524, 32954. 37473, 40146. 44063. 
..B. Aus 1844. 
No. No. No. No. o. 
119. 1241. 2070. 2832. 4286. 5535. 
255. 1390. 2071. 2867. 4295. 5538. 
287. 1523. 2123. 2930. 4340. 5541. 
333. 1581. 2142, 3062. 4548. 5722. 
472. 1626. 2143. 3108. 4652. 5726. 
634. 1041. 2157. 3170. 4817. 5754. 


Verlobungs- Anzeige. des am 26, Jult 1805 verſtorbenen Fri⸗ 
Die Verlobung ae älteften Tochter, ſeurs Johann Friedrich Höder —, wel: 
Ottilie, mit dem 5 10 ös ner in Jauer 0 ih 74 er a 
att jeder befonderer etz nachdem er in de 0 
— BE er e Melbung Jahre als Schneidergeſelle nach Oeſterreich 
Glatz den 22. April 1845, gewandert war; 5 
; A. J. Hirſchberg nebſt Frau. 3) die Suſanna Veronika Joſepha Eliſabeth 
— verwittw. Anwand, zuletzt verehel. Tage⸗ 
Todes⸗Anzeige. arbeiter Janke, geb. Seidel, welche 
Am 19ten dieſes Monats entſchlief zu einem ſeit dem Spätherbſt 1832 von hier vers 
beſſern Leben, der Königl. Ober⸗ Bergrath, ſchollen ift; % 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe 4) der Schuhmachergeſell Auguſt Gratz, 32 
und Hütten⸗Amts⸗Dirigent Herr Ottomar. Jahr alt, welcher ſeit dem 5. Auguſt 1828 
Schulze, in dem ehrenvollen Alter von von hier verſchollen iſt und zulegt kleine 
73 Jahren und 4 Monaten. Wir betrauern. Groſchengaſſe Ro. 8 wohnte; g 


liebenden Freund und gütigen Vorgeſetzten geb. Kühn, welche feit dem 3. Decem⸗ 

und wird 5 Andenken ar diefen al ber 1832 verſchollen iſt und zulegt klein 

achteten Mann in uns nie erlöſchen. Er eee e eee ee 

Eisengießerei bei Gleiwig den 20. April 1848. ö) der Abraham Noah ch efftel, des im 

Die Beamten und die Knappſchaft den 4. September 1690 — Sohn 16 

des Hüttenwerks Jahre 1736 hierſeloſt veeſterbenen Sense 

1 Noah Baruch Schefftel —, welcher ſich 

111 K A i * g im Jahre 1805 nach Rußland begeben hat, 

Todes ⸗ Anzeige. ſeitdem verſchollen iſt und zuletzt auf der 
Das am 16ten d. Mis. exfojgte Ebay goldenen RNadegaſſe wohnte; 

unſeres hoffnungsvollen Sohnes — nn ir 7) der Lazarus Noah Scheffte:, geboren 

candidaten Amand Galfaſchick beehr den 20. Januar 1800, weicher im J 

uns Freunden und Bekann 7 ſtatt beſonderer 1815 fi in die Feembe 1 10 

g benſt anzuzeigen. 7 

BR 0 e 215 pril 1845. ſeitdem verſchollen iſt, zuletzt aber auf der 
Amalie verwittw. geweſ. Galkaſchickſe goldnen Radegaffe im goldnen Rade wohnt; 
jetzt verehel. Bürgermeiſter Rung. |9) der Blaufabrikant Gottlieb Daniel Kne⸗ 
W. Nung. bel, geboren den 28. Oktober 1792, wel⸗ 
cher ſich im November 1832 von hier ent⸗ 
fernt und ſeitdem keine Nachricht mehr 

von ſich gegeben hat; 

9) die Juliane Chriſtiane Caro, auch Ca- 
roll, geboren den 8. December 1787 — 
Tochter des Zuckerſieders Johann George 
Caro —, welche als kleines Kind ge⸗ 

orben fein ſoll und ſeitdem vermißt wird; 
werden uebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem auf Hi? 
den 17, December 1845, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Wendt, in unſerem Parteienzimmer ange⸗ 

ſetzten Termine ſchriftlich oder elende fte 

melden, widrigenfalls der Ausbleibende für 


Rathes Leopold Otto Ferdinand Baron von 
Kloch gehörigen FR ah 
a) Maſſel, Tandfeaftlidy auf 56485 Nie. 
b) en; re 8 
9 „landſchaftlich a 
25 Sgr. 5 Pf. tartets n 
e) Kl.⸗Schweinern, landſchaftl, auf 17931 Ntlr. 
16 Sgr. 10% Pf. taxirt, 
ſollen Behufs der Aüseinanderſetzung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale des hieſigen Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richts an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und zwar: ; . 
a) das Rittergut Maſſel in dem auf 
den 21. Juli 1845, Vorm. um 11 Uhr 
0 3 * 
as Rittergut Buchwald, in termino 
5 22. Juli 1845, Vorm. um 11 uhr, 
un 
e) das Rittergut Klein⸗Schweinern auf 
den 23. Juli 1845, Vorm. um 11 Uhr 
5 Termine. 
5 ie Taxe und der neueſte otheken⸗ i 
jedes einzelnen Gutes Va in een 
treffenden Subhaſtations⸗Acten, die Kaufbe⸗ 
dingungen aber nur in den Subhaſtations⸗ 
Acten von Maſſel und können in der Regi⸗ 
ſtratur des Fürſtenrhums⸗ Gerichts in den 
Amtsſtunden nachgeſehen werden. 
Oels den 13. December 1844. 
Herzogl. Braunſchweig⸗Oels'ſches 
Fürſtenthums⸗Gericht. I. Abtheil. 
— —— — 


55 Pro cl ama. 
e unbekannten Erben des zu Her 
Iren December 1843 dees Bale 38 
hann Samuel Schulze werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei uns binnen 9 Monaten 
und ſpäteſtens in dem auf 

den Tten Juni 1845 Vormitt,. 
an hieſiger G c mr | 

ieſiger Ger elle angeſe i 

perſönlich oder ſchriftlich u ec en 
weitere Anweiſung zu erwarten. Erſcheint 
in dieſem Termine Niemand, fo fällt der 
ganze Nachlaß dem Fiscus als herrenloſes 
Gut anheim. 

Alt⸗Landsberg den 13. Auguſt 1844. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
—————— ũàl⁴k—œ,.uU— — 


Bekanntmachung. 

Der -Mühlenbefiger Franz Goretzki zu 
Gleiwitz beabſichtigt, ohne Veränderung des 
Waſſerfluſſes und Fachbaumes, den. dritten 
gewöhnlichen Gang feiner Waſſermühle in 
einen amerikaniſchen Gang umzuändern. 

Dies wird auf den Grund des Geſetzes 
vom 28ſten October 1810 zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Etwanige gegründete Wi⸗ 


gen wir uns ſchon wieder in die traurige 
othwendigkeit verſetzt, den heut Mittag 


17 0 anzuzeigen. 
gigem Leiden an 


Lungenlähmung im Alter von 2 Jahren. 
—— Dan N. April 1845. N 
Eckerkunſt und Frau. 


985. 1773. 2511. 3404. 3111. 6088; 
997. 1862. 2543. 3418. 5165. 6090. 
1030. 1879. 2548. 3502. 5297. 
1083. 1947. 2602. 3758. 5303, 
1100. 1952. 2612. 4116. 5399. 
1226, 2032. 2672. 4133. 5422, 
1229. 2040. 2689. 4214. 5475. 


ein Ueberſchuß verblieben iſt, ſo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert: 
ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte von 
jetzt ab bis ſpäteſtens zum 24. April 1846 
zu melden und den nach Berichtigung des 
Darlehns unb der davon bis zum Verkaufe 
des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, ſowie des 
Beitrages zu den Auctions⸗Koſten verbliebenen 
Ueberſchuß gegen Quittung und Zurückgabe 
des Pfandſcheins in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls die betreffenden Pfandſcheine, 
mit den darauf gegründeten Rechten des 
Pfandſchuldners als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 
Armen⸗Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
überwieſen werden ſollen. | 
Breslau den 16. März 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Todes⸗Anzeige. N 
Am 18ten h. entſchlummerte ſtill und ſanft, 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Juliane den und ausweiſenden Erben oder nach Be⸗ 
Schü, geb. Jungnickel. Nur wer die finden dem Königl. Fiskus oder der hieſigen 
et gekannt, vermag die Größe un: Stadtkämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 
erluſtes zu faſſen. Die unbekannten Erben und Erbesnehmer 
Zeſſel den 22. April 1845. 1775 55 er ro oe dien ben 
ie i 3 en der Nachlaß den nächſten Verwandten der 
Di benen Verſchollenen oder im eintretenden Falle der 
Todes⸗Anzeige. betreffenden Gerichtsobrigkeit ausgeantwortet 

Am 20ſten d. M. früh in der erſten Stunde 


un Bet an den 20 Februar 1845 
vollendete hier, wo er ſich zum Beſuch be⸗ in DEN. n er enn 
es nen blühender BI eh, Königl. Stadtgericht, II. Abtheilung. 
m Alter von beinahe 21 Jahren, nach nur — 

dreitägigem Krankenlager, an einem rheu⸗ 
matiſchen Fieber mit hinzugetretener Gehirn⸗ 
lähmung. Seinen entfernten Freunden wid⸗ 
met, im Namen der troſtloſen Mutter und 


Dritte Bekanntmachung. 

Auf dem zur Kuhna⸗Mühle gehörigen, in der 
Nähe der Stadt Beuthen . im Grenzbezirk 
belegenen Teiche find am 21. November pr. a. 
4 15 Scheiben Talg, im Gewicht von 
4 „30 Pfd., ſowie ein Faß mit netto 
1 Etr. 41 Pfd. Schöpfenfleifh in einem Kahn 
ena age . und als muthmaßlich 
eingeſchwärzt in Beſchlag genommen worden. ER 

Die Einbringer find W geblieben. Oeffentliche Bekanntmachung. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begrüy⸗ Nachdem über das Vermögen des Kauf: 
dung feines etwaigen Anspruchs an die in manns Ernſt Heinrich Grocke zu Hirſchberg 
Beſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet der Concurs eröffnet worden iſt, wird ein 
hat, fo, werden die unbekannten Eigen⸗ Termin zur Anmeldung der Anſprüche an 
5 thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert: die Maſſe auf 
nair.“ Großes Zauberſpiel mit Nah: in daß wenn ſich binnen vier Wochen, von den den Sten Juli e. Vormittag derſprüche können binnen 8 Wochen präclu⸗ 
3 Akten von Ferdinand Raimund, Muſik Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten 10 uhr ſtviſcher Friſt bei mir angebracht w d 
vom Kapellmeiſter Drechsler. Male in dem Öffentlichen Anzeiger des Amts- vor dem Herrn Land und Stadtgerichtsrath Nach Ablauf diefer Friſt ch . 
4 Mun den Aten: „Beliſar.“ Oper inf blattes der Königl Regierung zu Oppeln aufge⸗ Vietſch auf hieſigem Land⸗ und Stadtge⸗ keine Widerſprüche te oder dieſelben 

en. Muſik von Donizetti. ‚nommen wird, bei dem Königlichen Haupt: richte angeſetzt, zu welchem die unbekannten ſich als unbegründet herausſtellen ſollten, die 
All i Er a zu 8 en melden Gläubiger des Gemeinſchuldners unter der Genehmigung zu der gedachten Mehlenver⸗ 
gemeine B lung follte, nach 1 des Zoll Strafgeſetzes vom Warnung vorgeladen werden, daß diejenigen änderung nachſüchen. ; 
der Schle ſiſchen ne far vaterländiſche 23. Januar 1838, mit dem für die in Be⸗ welche in dieſem Termine nicht erſchein'n, mit. Kamienietz den Sten April 1845. 
Kultur. Freitag den 28. April e. Abends ſchlag genommenen Gegenſtände inzwiſchen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt Für den abweſenden Landrath 
um 6 uhr: Herr Profeflor Dr. G uh rauer aufgekommenen Verſteigerungs⸗Erlöſe nach und ihnen deshalb gegen die übrigen Credi⸗ 
wild Proben aus Gottlieb Stolles (Lean: Vorſchrift der Geſecze wird 9 werden. toren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
ders von Schleſien) Denkwürdigkeiten über „ Dres 5. 


e 7 3 
Zindel bei Breslau am 24. April 1845. 
. Adolph Lindner. 
EF. 2. O Z. 26. IV. 6. Tr. O9 
I. f. d. H. O. M. Br. W. 


Theater⸗ Repertoire 7 
dend 15 Alſten ln aus 


u den 14. Februar 1 werden wird. Für den Fall der Unbekannt Nothwendiger Verkauf. 


la 
Der Geh. 


Ober: Fina Rath und inzial⸗ den Gläub i : 
Norddeutſchland und Holland zu Anfang des . nz nd Provinzial: ſchaft werden den Gläubigern zu Mandatarien| Das sub No. 3 zu Ober: Langenau bele⸗ 
WE x 4 Steuer- Director, die Herren Juſtizrath No be und Juſtiz⸗ gene, dem Aloys Gauglitz c 


18ten Jahrhunderts, vortragen. 
Breslau den 21. April 1845. 


eee eta Bart. Verkauf von Arak am hiefigen Packhofe. 


Da der Stiftungstag des Liſſaer landwirth- Am Montag den 28ſten d. M. Vormittags 
ſcaftlichen Vereins in biefem Ka auf Ai 10 Uhr follen circa 305 Quart Arak in 
Himmelfahrtstag fällt, fo wird die Verſamm⸗ |2 Fäſſern, da der Niederleger nach abgelau: 
lung und die damit verbundene Thierſchau ener Lagerfriſt die Entnahme nicht bewirkt 
auf den Sonnabend, als den Zten Mai c., hat, unter den im Termine bekannt zu ma⸗ 

chenden Bedingungen, gegen baare Zahlun 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Breslau den 19ten April 1845. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


v. Bigeleben. Bauergut, im Jahre 1843 abgefhägt au 
23 f 

5227 Rthle, 2 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratür und 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei su Rofentpat eins 
zuſehenden Taxe, ſoll am ten Juni 
1845 Vormittags 10 uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle zu 3 ſubhaſtirt werden. 
3 12 ae 1844. 
atr er Herrſchaft 
Gnallenfein Herrſchaft 


Commiſſarius Menzel hier vorgeſchlagen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
angewieſen, demſelben davon nicht das Min⸗ 
deſte zu verabfolgen, vielmehr davon dem Ge⸗ 
richte Anzeige zu machen und die Gelder oder 
Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte in das gerichtliche Depoſitum abzulie⸗ 
— 7 dieſem 3 e dem 
Gemeinſchuldner etwas gezahlt oder ausge⸗ n 
antwortet werden, ſo wird dieſes für nicht e e Subhaſtation. 
geſchehen erachtet und daſſelbe zum Beften) Die = h o. 65 bei Bielau belegene, auf 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden. — per ut 12 Sgr. 6 Pf. abgefhäpte 
Wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder und Pap 19: ble fon 
Sachen deſſelben verſchweigen oder auldhariam 19ten November d. J. Vormittags 


verlegt, welches den perehrlichen Mitgliedern 

hierdurch ergebenſt angezeigt wird. 
Maſſelwit den 22, April 1845. 

Für den Vorſtand: C. Schlincke, Prafes, 


’ 


Belohnung demjenigen, welcher uns das Recht Bekanntmachung. 


dos ehemaligen Apothekers und ehemaligen 
Klan t Un Kirchen und Schalen e dee f ten Sollte, fo wird er noch außerdem fein 
Klan t . zu Neſſſe, 1) die Grasnugung an den Doffirungen und 0 anderen Ger 10 uhr 
Perrn bee, nach der „Legitimation |.» ufern des Stadtgrabens us der Oplau a dl eee vader, Saite. ganze 5 Bielau verkauft 


des Herrn Johannes onge zu fragen. 


ö irt werden. 
1 Rechtes — verluſtig erklärt 1845 
ehemaliger Student und 


5 y „Marz 8 
1 d Stadtgericht. d in der Kanzlei des unterzeich⸗ 


und 
) die Gräſerei und der Ruthenausſchnitt R 
nenn Richters hlerſelbſt 7184595 


mi dem 3 3 „geegenen, Königl. Lands un 
und mit eifniger u cenz⸗El⸗ * 77 
bing ⸗Aeckern grenzenden Friedewalde n Gdketat Bona ang. ; 
711 Werder von 33 M. 69 [R. Fläche, ueber das Lu ns C. F. 
6 fhiag Seh emin auf die Jahre 1845, 46 und 47 im Wege Weiß enen unterm 18ten Ja⸗ 
geboren zu Pitſchey den 20 Sem 1 1. der Licitation verpachtet werden. nuar e. der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
welcher ſeit dem Jahre 1 16 900 et Wir haben hierzu auf Zur Anmeldung der einzelnen Forderungen, 
perſchollen iſt und zuletzt ufergaſſe No. 1 den 9. Mai o. Vormittags um ſſo wie zur Wahl des Curators und Contra⸗ 100 Tonnen Schott. 
der Feldes Wiler Muguft h öder, gerlaur dan don. 11 100 Beg. Herlag 
2) der Friedt elm Augu er, gear dem zathhäustichen rſtenſaale einen n n orm. hr [reis verſteigern. * 
RER nn bee, ui > 33 Ne ehe geſor Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


ehemaliger Soldat. 


1 „ 
Oeffentliche Vorladun 
elle Persone dung. 
I) der Koch Johannes Mai 


Königl. Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗ 


} 


der Kreids Deputirte v. Rac ec. 


Breiteſtraße No. 42, der Reſt des Kaufmann 


— 


aus freien Stücken zu verkaufen. Na here 


* — .. — —— — — —— ͤꝗ— — 


— 873 — 
Bekanntmachung. Capitals Gefuch! Stand 
D ü i jami man 3 de 
in Cieineifersdert iR Were dend de, 88000 Nthlr. e mie Höher Genehmigung zu eee e . 
zaſſermühle, welche gegenwärtig oberſchlä= z 5 pCt. Zinſen werden auf ein hieſiges neu gegenſeitige 


8g iſt und aus zwei Gängen beſteht, von gebautes Grundſtück, zum Erweiterungsbau 
nen der eine nur mittelft eines ſogenannten deſſelben zur 2ten aber ganz ſicher n Hypo. 
eh 1 SB 3 —— fürſthek baldigſt verlangt, — desgleichen werden 

eſtehenden mi einem 

dü ck ſ lägigen Waſſerrade neu zu erbauen. 6000 Nthlr. 
erſelbe hat mit bereits erfolgter Genehmi- z 4 pot. Zinſen gleich hinter die pfand⸗ 

zung feiner Nachbarn eine neue Waſſerlei- briefe auf ein Rittergut in der Nähe Bres⸗ 

tung, jedoch ohne Veränderung des Wehres lau's gewünſcht. — Nähere Auskunft hier⸗ 


and, Fachbaumes angelegt und kommt das äber ertheilt v. S wellengrebel, Ketzer⸗ 
Mühlwerk, bisher an der Abendſeite, jetzt ge⸗ berg Er ch 0 2 


gen Mittag zu ſtehen. 1000 Rthlr. 


Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland. 


Nach Ausweis der, den Mitgliedern dieſer Verſicherungs⸗Bank übergebenen, reſp. bei 
den Agenten zu Jedermanns Einſicht e en pro 1844 ergab ſich 
l gewiß aufmunterndes Reſultat. Es betrug T 

) Die Berfiherungsfumme . . 5,319,502 Rthlr. — Sgr. — Pf. Pr. Gt. 
2) Die baate Einnahme 50, 12 1 
3) ee Re Hagelſchäden incl, 5 


Gegen dieſes Vorhaben iſt in techniſch⸗po⸗ 


lizeili ichts zu erinnern, es wird < R 2 Taxat⸗Gebühren 8 26,285 235 9 2 
* 5 Edikts dom 28ſten werden auf ein hieſiges Grundſtück zu einer 4) Die Geſammt⸗Ausgabte 48,8 2 2 = E 
October 1810 und der Gewerbe» Ordnung ſichern Hypothek gegen 5 pCt. Zinfen fofort| 5) Der baare ueberſchu ß 2,140 83 
vom 17. Jenuar c. hierdurch bekannt gemacht geſucht. Näheres durch F. Jeſtel, große 6) Das Fonds⸗Capitalll IE 


— — 


6,995 1 B 8 
und können gegrünbete erde Groſchengaſſe No. 6. BR i 8 bei den Mitgliedern, für den nöthigen Fall, noch eine volle Jahres⸗ 
igen den projektirten Mü en⸗Veränderungs⸗ roll's intergarten. e reſervirt. 2 
ER — — präcluſiviſcher Friſt 90 — ale 80 bochacch 2 Die Summe der ſeit 1831 wirklich r Hagelſchäden betrugen 7 7 2, 8 gihlr. 
e en . Abonnenten ergebenſt anzuzeigen, daß, da beim i i 
e edi ben a eee een d ganz bene Oi une d Teen ce Sag 83735 m, 
Der Königl. Landrath. Bu ig hr find auch bis von welcher letztere über 4000 We noch auf fernere Jahre verbindlich ſind, und 
Rigi. jest für die erſtern Abonnenten 28 und für alfo im Voran eine große Berfiherungs-Gefellfcaft bilden, SR 
a ER FEN EZ Copcerte ftattgefundan haben, | Der engere usfchuß des Verwaltungsraths wird repräfentirt durch 
Brennholz⸗Verkauf die letzten, und zwar für die Sonntags⸗Abon⸗ Herrn Amtsverwalter Ke gel auf Ditenhaufen Vorſigender und Gen etal,Reviſor. 
De — . 8 nenten, den 27. d. Mts., den 4. Mai und Amtmann Kaſtuer, Nittergutsb ger auf Gan loffsſommern. : 
wird n 30ſten d. M. Vormittags um 8 uhr den 1. Pfingſtfriertag, — für die Mittwoch⸗ „ Gutsbefiger Otto in Nager iber au gi mern. 
ter nn Forſt⸗Deputation das dieſen Win: Abonnenten hingegen, um dem Wunſche vieler „ ‚Gutsbefiger Baumgart zu Herb Riesen. j 
ee han, Ser nienfeitigen Bits geehrten Abonnenten nacızufommen, Don. Domain ace Franz Bnddens auf Henan gaze Saärfg 
900 aufgeſtellte Brennholz, beſtehend in circa nerſtag den I., als an Ehrifti Himmelfahrt Oekonomie-Ratb, Director des Ar 020 Berne au Gotha — 
bart Kaltern eichenes Leibbolz und 300 Schock und den 7. Mai ſtattſinden werden. Für die Dr. Nathgeber, Pfarrer zu Illeben. en e e. 
Die diele an den Meistbietenden verkaufen. beiden am 1. und 10. d. Mis. wegen des Sthadtaſſen⸗Rendant Wegner zu Groß⸗Sömmerda, als Stellvertreter. 
min diesfälligen Bedingungen ‚find am Ter⸗ großen Waſſerſtandes ausgefallenen Mittwoch⸗ „ Gutsbefiger Eruſt in der Au zu Welfhleben, 
85 — erfahren. j 2 Concerte ſollen auf mehrſeitiges Angehen der Gutsbeſißer Schäfer zu Kleben, 
Odhlau den 10 ten April 1845. geehrten Abonnenten, den 1. und 2. Pfingſt⸗ ö 
Deer Magiſtrat. feiertag dieſelben ftattfinden. Saen 1 Landwirthe, welche ihre ate zu 5 i —— bei 
u i r ielſei i obiger Bank zu verſichern wünſchen, find hiermit ergebenſt eingeladen. — (ufnahmegebühren 
Am 25ſten d. W. — * 8 4 n hangen — 2 nicht Ken — Ef Geheftet aber, die noch Agenturen zu Wer. 
im Auctionsgelaſſe, ä A ug Anfragen wegen Beginn des „von, mir zu nehmen wünſchen, belieben ſich ſofort an unfern bevollmächtigten Geueral⸗Agenten, 
03 Fl. Batavia⸗Arac, 100 Fl. e ertheilenden Reitunterrichts zeige ich hier⸗ Herrn Herrmann Theodor Sch oltze zu Breslau, jwechtöfir. No. 45, 
Rum, 162 Fl. Rothwein,; Fl. Cham⸗ durch den Herren Reitliebhabern ergebenſt zu wenden. Greußen den 9. April 1845, Be 
pagner, — 5 et 2 Gtr. 7 Pfd. au, daß ich von nun an täglich Unter) Die Direction der Hagelſchaden⸗Verſicherungs-Bank fuͤr Deutſchland. 
ee 8 536 1000. Stück richt ertheile; nähere Bedingungen find| _ (gez.) Friedrich Leopold von Küttner, Director. 
) Cigarren, ßchen Liqueure ſtets im K ; Nicolai i * * 
— ae Kung ‚ 5 2 1 ronprinzen vor dem Nicolaithor 2 5 
es lau den 20. Apri 3. en. 0 . 8 
ann ig. Kucions-Commifer. | Heinrich Bernhard, Schifffahrts Anzeige. 
Auction. „Ausverkauf eines großen Parfümerie: | Daß die bisherige Tour⸗Fracht in Hamburg auf Güter, welche durch 
„Am 28. d. Mts. Vormittags 9 uhr wird Lagers in Breslau, Schuhbrücke, dicht an der Vermittelung des Herrn J. J. P. Benecke aufwärts nach Schleſien verladen 
mann da am Ringe die Auction des Kauf Obiauer⸗Straße. werden, auf fo lange, als es thunlich fein wied, vom 27. d. Mts. ab, um 2 fGr. 
ann und Tuchhändler Beth keſchen Beauftragt mit den Cemmiſſions-gagern zu pro Ctr. erniedrigt wird, um das Beſtehen einer permanenten regelmäßigen Reihe⸗ 
990 uch⸗ und Bucksking⸗Waarenlagers räumen, verkaufe ich die feinſten Tolletten⸗ Hamb . durch and iti bei anti Ruf. 
eder beginnen. Gegenſtände als Eau de Cologne, Macaſſar⸗ fahrt von Hamburg auf hier, durch an erwei ige, nur bei g nftigem afz 
Breslau, den 23. April 1845. Del, Dupuytren⸗Pomaden, Odeurs und Teint⸗ ſerſtande c. ſich darbietende Concurrenz, keiner Störung auszuſetzen, verfehlen wir 
Mannig, Auctſons⸗Commiſſarlus. Seifen zu auffallend billigen Preifen, wo⸗ nicht, Einem reſp. hieſigen und auswärtigen Handelsſtande ergebenſt bekannt zu 
„ e end unbefriedigt mein Gewölbe machen. Bee ben 23, April 1845. a 
. ur ae ichta, No. 77 Schuhbrücke. Die 21 elteſten des Breslauer Schiffer: Verbandes. 


Am 20 ſten d. Mis. Vormitt, 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſoll im Auctionsgelaſſe, 


Marienbader Kreuzbruunen, ere 
Eger⸗Salzquelle, 

Eger : Franzensbrunnen, 
Saidſchützer und Püllnger Bitter: 
waſſer 
habe ich von dies jähriger friſcher Schöpfung 

die erſte Sendung erhalten. 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer Str. No. 35, zum rothen Krebs 


Zur gütigen Beachtung. 

Nachdem meine ſämmtlichen Meßwaaren 
bereits angekommen find, jo verfehle ich dies 
nicht, meinen geehrten Kunden anzuzeigen, 
unter Verſicherung der reelſten- Bedienung. 


A. Leubuſcher, 


Albrechtſtraße No. 8. 


. Schafſcheeren 5 
Lin beſter Qualität und äußerſt billig 


empfehlen 8 
1 Wilh. Schmolz & Com p., 5 
Fabrikanten aus Solingen, 

2 Breslau, am ginge Nro. 3. 2 
RR RR EIER RI TRUG Die 
Feines raffinirtes Rüböl 
verkaufen von jetzt ab à 4 Sgr. pro Pfd.; 
F. 18. L. Vandels Wwe., J. Cohn 
und Comp., F. W. Hübner, J. Ja⸗ 


ger u. Comp., J. Culmann, Ferd. 
Braune, Earl Sievers. ı 


Zur Vertreibung der Sommer⸗ 


Die Buch- und 51 4 55 u * 
Eduard Trewendt in Breslau, 
; Albrechtsſtraße No. 39, vis a vis der Königl. Bank, 
erlaubt ſich hiermit auf ihr wohlaſſortittes Lager feiner Malermaterialien aus den 
beſten Häuſern direct bezogen, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

9 Fein in Oel geriebene N > 
Pariſer und Dresdener Malerfarb 
en. 1 


in Blaſen und in Zinnbüchs 


Breslau den 23. April 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Anzeige. 
Ä Ein Haus in gutem Bauſtande, auf einer 
elebten Straße, innerhalb der Stadt hie⸗ 
felbft,, iſt Famllienverhältniſſe halber aus freier 
and preiswürdig zu verkaufen. Das Nä⸗ 
bere Schuhbrücke Ro. 13 im Gewölbe zu 
fahren. 


Wegen eingetretener amitienverhältniſſe 
8 ein ſehr gelegenes Haus in Reiſſe nebſt 
eifenſiederei, welche im beſten Betriebe iſt, 


— 


F ar be kaſten N 
in verſchiedenen Größen mit fein in Waſſer geriebenen franzöſiſchen und engliſchen Farben 
von Lambertye in Paris und Nemmann in London. * Per 


Fein franzöſiſche Honigfarben 5 


in Blechkaften mit Palette zu 12, 15, 18 und 24 Stück, aus der Fe 


Pariſer Pinſel, 
Marder⸗, Borſt⸗ und feine Tuſch⸗ und Miniatur⸗Pinſel, 
in Blech, ſowie in Federpoſen. 

Platte Borftpinfel zum Firniſſen. 


Paletten von Porzellan und Hol; 


Horn- und Stahl ⸗Spachteln. 
Pariſer Fir niſſe. 


skunft wird in Breslau in der Conditorei, — WR * 
Oderſtraße No. 40, und in Neiſſe, Berliner 
Mrape No. 48, ertheilt. l 


Altes Bauholz und Bruch⸗ 
Yen un Uster vr m Nachmitt 
en Freitag den Löſten d. M., Nachmittags 
2 uh Malzhofe, Hummerei No. 24, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver: 
Aut werden. f 


Zwei fehlerfreie, ächt ungariſche Füchſe ſind 
zu verkaufen Mehlgaſſe Nr. 34 vor dem 
Oderthore. 


Das Dominlum Kunzendorf bei Bernſtadt 
fügt Termin Johanni d. J. einen Wirth⸗ 
aftsſchreiber, und können ſich Bewerber um 
dieſen Poſten, welche über ihre Brauchbarkeit 
ig genügend auszuweiſen im Stande find, 
Wld perſenlich daſelbſt melden, 


62 Stück Schöpfe, 


mit Körnern gemäftet ſtehen zum Verkauf auf 
Vorwer 


dem E Schockwitz bei Gattern, 

W Borwert Schockwig bei Cattern 
Auf dem Dominium Bärsdorf bei Boja⸗ 

Fettha ger 200 mit Körnern ausgemäftete 

Letammel Ende d. M. zum Verkauf. 


anzöfifche weiße und farbige 
euspapiere, Bristolpaper — Paxiſer Malerle — 
— Skizzenvacher und Albums in einfachen, fo wie in kostbaren Einbanden — ächt 
Gold und Silber in Muscheln — Dean zum Zeichnen — feine ante 

alerkaſten, Zeichnenpulte — Mun 
— Gummi Elaſticum — Mopellir 1 Buchsbaum und Schlangenholz — 


Engliſche und Pariſer Bleiſtifte 


von Nobertſon (in 6 Graden) — Taber (in 4 Graden) — Walter (in 4 Graden) — 

und Conté (in 4 Graden). Haas 5 1 u 
Sammtliche Artikel find, bei möglichſt niedrigem Preiſe, von 

beſter Qualität, wovon ein geneigter Berſuch Jedem Ueberzeugung geben wird. 


| 5343 5 ud N. "IX 
Feinſtes helles e es Ruͤbol 


r ET 
Gute trockene Waſchſeife pro Pfd. 4 Sgr. 
empfiehlt a 


4 F. Rahn, F. 
Kupferſchmiedeſtraße- und Schuhbrücke⸗ Ecke, 
im blauen Adler. 


PT RE 7 I FI ( (( ET 
2 Wollzuͤchen⸗Leinwand 
ekretairs und ein zuckerkt Y ank in jeder beliebigen Qualität empfiehlt billigft 
Nadlergaſſe No. 7. ane oritz Hauſſer, / 
Drei b 8 5 (ſchon gebraucht), Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 5 5 A 1 eigener DR 1 87 5 2 
„Rode und Bratsſen werden zum halb billige Herrenſtiefelu empfiehlt wird ſtets zu den mögli Alten Preiſen, ſowohl im Einzeln als in größeren Poſten 
Aha verkauft in der Eſſenhendlung on 8 Beine Ergen eee Ne, 50 — in der Niederlage der Maſſelwiger Oels, Gips⸗ und Knochenmühle Schweidniger⸗ 
N eine Treppe. Straße No. 3 1. BSH e eee 


—— 


* 


* 


deren beſondere Anpreiſung ich mich hier enthalte, ſo wie durch Uebernahme alter Rauch⸗ 


— 871 * 


Durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Oſter⸗Meſſe habe ich meine 


Galanterie⸗, Mode-, Schnittwaaren⸗ und Tuch⸗Handlung 


auf's Reichhaltigſte mit den neueſten Erzeugniſſen verſehen. Dies meinen geehrten Kunden zur gütigen Beachtung. Ereußburg im April 1845, 
85 HSHirſchmaunu. 


ONNLHLILILHEHLILILILILHLHLHLHLIKHEHLILITIIKO 


D MN... 1 Se Ie, I du, Ni IE NE I = 
eee eee ee Er: ene eee pd. 12 Sgt. Maſchinen⸗Bonbon⸗Kugeln. a fp. 12 Sgt. 
70 


1 Etablissement. een e de ee e een en e 
38 : AN |Hjmbeer 2. zur Linderung und Befreiung des Huſtens, Bruftübels, Ber 
3% > I fgteimung, Luftröhrenüdels, heiſern Halſes ıc, empfiehlt . 

2% Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter 3% Adnerd Groß, 
K der Firma: ö 5 3% P. S. Den Herren Specerei⸗Kaufleuten bei geſäuiger Auf 2 u ee 

N N ö 0 den Gentner⸗Preis. . 8 Pi. 
„ Eduard Nickel : 7 

N “ 2 
IgG auf hieſigem Platze für meine eigene Rechnung eine neu eingerichtete 0 empfängt „Stuccatur und Ak aux r. Gyps, RN 
35 3 n- andlun 82 F iederlage der Maſſelwitzer Del, Gyps⸗ und Knochenmühie, Schrweidniger Straße Sr. 31 
95 un ode⸗Waa 78 e eee eee EEE ; A 

e verbunden mit einem wohlaſſortirten 5 D ie neueſten 
25 Steinpapp-, Parfumerie⸗, 7 S Bukski 
Me einpapp-, y Sommer⸗Bukskings 
8 Ste arin⸗ und Wachs⸗Waaren⸗ Lager 2 zu Röcken und Beinkleidern empfiehlt in größter Auswahl und 0 billigſten Preiſen: 
Er FR ZN J. G. Krötzſch, Schweidnitzer Straße No. 4. 

3% eröffnet 0) fi „ . v „ 2 u NA = —— N 25 — nn 

RG Durch directe Verbindungen mit den größten Häuſern in Paris, w Dün ger: Gips, Ein Gewölbe ift zu vermiethen und fofort 


zie Wien, Berlin, Leipzig, Dresden und andern Haupaſtädten in Zus 
e den Stand geſetzt, jederzeit mit den neueſten und allen in mein Fach ſchla⸗ 98 
e genden Artikeln zu möglichſt billigen Preiſen aufzuwarten, erſuche ich, mir J 
AN ein gütiges Wohlwollen zu ſchenken, und gebe ich zugleich die Verſicherung, 2 
98 daß ich durch ſtrengſte Reellität mich deſſelben ſtets würdig zeigen werde. 7. 


oder zu Johanni zu beziehen. Das Nähere 
Schuhbrücke No. 70 in der Leinwand⸗, Band⸗ 
und Spitzenhandlung. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Schweibniger Straßen» und Junkernſtraßen⸗ 


in Tonnen wie im Scheffel iſt zu den 
billigſten Preiſen zu haben, in der Niederlage 
der. Maſſelwitzer Oel, Gips⸗ und Knochen⸗ 
mülle. Schweidnitzerſtraße No. 31. 


Knochen 


2. it 1845, . EN : No. 5, im gold ö 
7 Breslau, den ar April Eduard Nickel Sn werben fortwährend gekauft und dafür die Er Su : 11. ©. u Is e. 
JE l 20 Kirchhofe 3% böchſten Preiſe bezahlt auf der Schweidniter Fine freundlich an 
Aübrechtsſtraße No. 11. und am Maria Magdalena: Kirkhofe, 78 Straße No. 31 im Comptoir. eundliche Wohnung, mit oder ohne 


Meubles, für einen Herrn iſt zu vermiethen 
Gartenſtr. No. 6 bei Herrn Lackirer Adler. 

Vor dem Schweidnitzer Thore, Gartenſtraße 
Nr. 23, iſt von Johanni ab ane Come 
wohnung, eine einzelne Stube aber ſogleich zu 
vermiethen. Das Nähere eben daſelbſt, par 
terre linker Hand. 

Eine trockene Remiſe in der Nähe der 
Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke wird 
ſofort zu |miethen geſucht. Das Nähere 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14, im Specerei⸗ 
E 32 ern an FE 

2 Stuben mit oder ohne Meubles nebft 
Beigelaß ſind bis Johannis zu vermiethen: 
Albrechtsſtraße No. 9, Ite Etage. 

Eine Wohnung ven 4 Stuben und Beige⸗ 
laß in der zweiten Etage eines neuen Hauſes 
der nt 2 iſt Ai Johanni ab 
zu vermiethen, un uhbrücke No. 
Nähere zu erfragen, daß Nr ee 

Auf der Albrechtsſtraße No. 44 iſt eine 
meublirte Stube nebſt Kabinet zu ——.— 


Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtr. No. 12 
eine kleine Stube für einen einzelnen Herrn. 


N 1 

V NN I. Ve, Ii, Ii, It N. d 
CCC 
PEN EEE — — ER end 


‚Etabliffements » Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich ganz in derſelben 
Eigenſchaft, wie es unter der Firma des Herrn Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer 
Straße No, 7 beſtand, heute eine 


Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Fabril 


in derſelben Straße No. 8 unter beſonderer Mitwirkung des Herrn Carl Heinrich 
Hahn etablirt habe. c g 

Sonach bin ich in den Stand geſetzt, ſowohl den Anforderungen der geehrten Kunden 
der früheren Firma, als auch den eines verehrten Publikums in gleichen Fabrikaten voll: Ohlauer⸗Straße No. 15. 
kommen zu genügen. N ; 5 E : 

Gleichzeitig erlaube ich mir, dem rauchenden Publikum zu bemerken, daß ich durch die Cathariennſtraße No. 16 
Uebernahme einer bedeutenden Poſt alter abgelagerter Bremer und Hamburger Cigarren, find zu verkaufen: ein Speiſetiſch, ausgezogen 
für 30 Perſonen, ein Büffet, beides von Zucker⸗ 
kiſtenholz, ein bronzener Kronleuchter, Fenſter⸗ 
tritte ꝛc. 


FFF!!! ͤͤ ͤ NE ern NIT 
Am Schießwerder No. 11 beim Gaſtwirth 
Gogel iſt eine Quantität gut ſchwarze aus⸗ 
gedüngte Gartenerde zu billigen Preiſen zu 
bekommen und kann ſogleich abgefahren wer⸗ 
den. Breslau den 10. April 1845. 
Gogel. 


C ͤ VVT 
Ein Handlungs⸗ Commis, 
welcher höchſt rechtlich iſt und ſich in einem 
hieſigen Specerei⸗Geſchäft ſeit 6 Jahren noch 
befindet, auch von ſeinem jetzigen Herrn Prin⸗ 
zipal beſtens empfohlen werden kann, ſucht, da 
er gründlich die Buchführung verſteht, ent Brod 
weder bald oder zu Termin Johannis Liegnitz; Hr. Scholz, Kaufm., von Naum⸗ 
e; in einem hieſigen Comptoir, oder Colonial burg; Hr. Thomas, Pfarrer, von Liegnig.— 
Waaren⸗, oder auch in einem Commiſſions⸗ u. Im Hotel de Silésie: Herr von 
Speditions⸗Geſchäft, ein unterkommen. Nähe⸗ Keſſel, von Raake; Hr. v. Humbold, von 
res hierüber ertheilt v. Schwellengrebel, Friedrichseck; Hr. v. Tſcharnoluski, Gutsbe⸗ 
Ketzerberg, No. 21. iger, Hr. v. Tſcharnoluski, Kollegienrath, 


In Fauljoppe bei Lüben wird zum 2. Juliflier, von Liegnig; Hr. v. Gumpert, Partiku 
d. J. die Stelle eines Kochs vacant. je, von See: de, Safe Sc — 


Trocknen gelben ſchleſiſchen Leim pro Pfund 
1 Sgr. empfiehlt 
F. Rahn, ö 
Kupferſchmiedeſtr.⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke im 
blauen Adler. 


Geräucherten 


Rhein⸗Lachs 


empfing und empfiehlt: 
J. C. Bourgarde, 


tabake im Stande bin, den Wünſchen hierin in jeder Beziehung entſprechen zu können und 
füge nur noch die Verſicherung hinzu, daß Reellität und prompte Bedienung ſtets die Auf⸗ 
gabe meines Wirkens fein wird. 

Breslau den 18, April 1845. 


Friedrich Kohl „ vormals Carl Heinrich Hahn. 


Die zur erſten deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung im vorigen Jahre gelieferten Cigarren, 
Nauch⸗ und Schnupf⸗ bake der Herren 


Wilh. Ermeler u. Comp. in Berlin, 


ſind von einer hochlöbl. Gewerbe Prüfungs⸗Commiſſion als vorzüglich anerkannt und jetzt 
mit einer { 


5 Angekommene Fremde. 

n der goldenen Gans: Hr. Gra 
v. Schweinitz, von Berghoff; Hr. Graf — 
Szembeck, von Simianice; Sr. v. Scza⸗ 
niecki, Hr. Hedinger, Kommiſſar, beide von 
Brody; Hr» v. Axleben, Hauptmann, von 


2 Preis⸗Medaille 


beehrt worden. Ich beſitze ein votändige Lager dieſer Fabrikate und darunter eine ange: 
nehme Sorte Rauchtabak zu dem ſehr mäßigen Preiſe von 8 Sgr. pro Pfund, welche ich 
unter dem neu 


Prämien : Medaillen: Ganafter 


ter allgemeinen Aufmerkſamkeit beſtens empfehle. 


Ferd. Scholtz in Breslau, Büttnerſtraße No. 6. 


Eau de lentille 8 
Sommerſproſſen⸗Waſſer 


nach der Vorſchrift des Geh.⸗Raths Dr. Hermbſtädt. f 

Dieſes, aus keinen, auf die Haut ſchädlich einwirkenden, beizenden Beſtandtheilen be⸗ 
chende, ſondern nur die dem Zwecke entſprechendſten, vegetabiliſchen Stoffe enthaltende 
Feintwaſſer vertreibt ſicherlich die Sommerſproſſen und alle dergleichen Mängel des Teints, 


d dient als Präſervativ gegen dieſes, das ſchönſte Geſicht unbedingt verunſtaltenden Hautflecken. r a 
un a Flacon 5 Sgr., 7 ½ Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. und 1 Rrhlr. nebſt Albrechtsſtraße No. 7. 70 — se 1115 Swen, zen Op⸗ 
Gebrauchs⸗Anweiſung iſt zu Johanni das Gewölbe zu vermie⸗ 5 hu ei Balletmeſſter, von u Hr. Ha⸗ 
Eduard Groß then. Das Nähere im erſten Stock 128 'eöwen: Hr. Heinrich ER he 
am Neumarkt No, 38, Ite Etage Als Abſteigequartier pächter, Hr. Fiona, Lehrer, beide aus Por 
ET ͤ ͤ T ˙· 0 itt eine große Stube zu vermiethen: Schuh- len. e eh, Pasten g Krane det 
Zur gefälligen Nachri cht! brücke No. 54, dritte Etage. TT 

l + | Ster 
Hlurdurch zeigen wir ergebenft an, daß wir eine Niederlage von Eigar: Univerſitäts? n warte. 


Thermometer. 


ren und Tabaken in der Ohlauer Straße Nr. 87 (Ecke des ? in 
Ringes in der Krone, in dem von Herrn L. Pick früher innegehabten Ge 1848. Barometer. ! ee 
wölbe) errichtet haben. Durch die größtmöglichfte Auswahl wirklich abgela⸗ 2. Apr. 3. e. . äuferes, fache a stung [ei Luftkreis. 
gerter Hic ren zum Preiſe von 4 bis 100 Rchlr. per 1000, werden wir:. n + 0 i 2 
uns den Beſſau unſerer geehrten Abnehmer gewiß erwerben. Morgens 6 upe. +02 | + 9a | 18 [ORO | pp Seite 
i Weſtphal & Siſt. Mittags 12 33 7 17 19 28 RES 
f SD ALESTR BE BEER 
. 2 0 7 ; 5 „ 5 SER 
orzüg 154 ommerſpro en⸗ Mittel! en + 60 Marimum + 142 der Oder + 7,4 


iermit ganz ergebenft on ren Courant (Preuß. 
chſt er: 


ich ei ittel gegen Som mubtikum zeige ich 
aden 1 Mitteln d. Sommerfprngfen et babe, en 4.8 ee e 


adurch auszeichnet, Jaß es kei enziehenden Sub⸗ Mittler: Niedri 

anzen enthält, durch welche oft bei langerer Anwenden ne zusammen eſondern viel Weizen 1 Athl. 15 Ser. Pf. — 1 Athl. 19 ER 5 d 

Er dem Bei 8 15 Haut unſch duch n u 0 he e un * 1 a * Sir. 6 56 nei 1 900 12 Sgr. 6 Pf. 1 Kthl. 10 € 

der Sonnenſtrahlen auf die Haut um macht. a Flacon 7% Sor. R . + a: 6 Pf. — Sor. 
E. E. Aubert, Biceſſeaze, Stab R Hafer Athl. 27 Sgr. Pf. — + Mehl, 26 5 . 90 — 22 25 Sgr. pe 
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